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-  Der Wechsel im  Handelsministerium.
Nummer amtl ch l̂r ^ ""^a n ze tg e r" macht in seiner letzten

Se Majestät der König haben allergnädigst geruht: den 
-aaisminister und M inister fü r Handel und Gewerbe Freiherr« 

A e r l e p s c h  seinem Ansuchen gemäß von seinem Amte 
unter Belassung des T ite ls  und Ranges eines Staatsministers 
?u entbinden, und

den Unterstaatssekretär im  M inisterium  der öffentlichen A r ­
beiten, Staatssekretär de« Staatsraths, Wirklichen Geheimen 
Rath B r e f e l d  zum Staatsmintster und M in ister fü r Handel 
und Gewerbe zu ernennen.
. Freiherr v. Berlepsch war seit dem 31. Januar 1890 Han- 
delsmtnister, auf welchen Posten er vom Düsseldorfer Regiecungs- 
präsidium berufen worden war. Im  März 1890 führte er auf 
der großen internationalen Konferenz zur Reguliruna der Arbeiter- 
verhältnisse den Vorsitz.

Der neu ernannte Handelsminister Brefeld, der aus West­
falen stammt, ist parteipolitisch nicht hervorgetreten. Im  M in i­
sterium der öffentlichen Arbeiten war er Chef der Abtheilung 
fü r das Eisenbahnwesen E r ist eine eminente Arbeitskraft 
und Copazität in Eisenbahnsragen. E r prästdirte noch vor 
Einigen Tagen dem Landeseisenbahnrath. Den T ite l eine« Staats- 
'E'retärS hat er als Schriftführer des Staatsraths.

Aünszig Jahr« Areihandel!
I n  England ist soeben das Jub iläum  des fünfzigjährigen 

Bestehens des Freihandels begangen worden. Bekanntlich fielen 
am 26. Ju n i 1846 die englischen Kornzölle und wenige Jahre 
'Pater auch alle Jndustriezölle. D am it war das englische Schutz­
zollsystem durchbrochen, und der Freihandel konnte seinen Steges- 
A 9  durch die W elt beginnen. D ie freisinnigen B lä tte r in 
Deutschland als Vertreter des reinsten Manchesterlhums widmen 
E  diesem Anlaß der englischen „Erbw eisheit" begeisterte Be- 
lprechungen. Aber haben sie wirklich Grund dazu? Was der 
Freihandel trotz des Idea lism us seiner Theorie im  Laufe von 
fünfzig Jahren geleistet hat, ist den Nationen, die sich zu ihm be­
kannten, fühlbar genug geworden. Heute darf man es dreist auS- 
fprechen: wie alle Schrankenlosigkett in  der politischen Freiheit, 
'o gereicht auch die schrankenlose Handelsfreiheit der Menschheit 
zum Unsegen.

Der Freihandel ist von englischer Seite allerdings fünfzig 
Jahre lang als das allein vernünftige Wirthschaftsprinzip 
gepriesen worden. Aber dieses Zeugniß ist nicht ganz ein- 
wandssrei.

Die freifinnigen B lä tte r übersehen, daß England wahrlich 
utcht einer „menschenbeglückenden" Theorie zu Liebe das frei- 
Händlerische P rinz ip  angenommen hat. Das englische Volk ist 
die leibhaftige Verkörperung des ausgesprochensten menschlichen 
Eigennutzes. Erst in  dem Augenblicke entschloß es sich zum 
Freihandel, als eS sich durch die Jahrhunderte lang rigoros 
geübte Schutzzollpolitik eine übermächtige Industrie  und eine un- 
gemeffene Kapitalmacht geschaffen harte, welche gebieterisch Be-

Hhne Lieöe.
Erzählung von L. J d e l e r  (U. Derelli.)

----------------- —  (Nachdruck verboten.)
(W . Fortsetzung.)

„E r  hat ihnen vertraut und sein Vertrauen wurde gröb­
lich getäuscht!" rief U lla warm. „D a s  hat mancher im  Leben 
Zu beklagen. Aber soll nun seine arme Tochter darunter leiden?"

Zell verstand die Sprechende nicht ; er sah erwartungsvoll 
ih r ins Gesicht, was sie nun weiter sagen würde, und wiederum 
unterdrückte Erhard ein Lächeln. U lla ging muthig auf ih r 
Z iel log,

» >k.i kennen M inna  Wacht, Herr Zell. S ie  ist ein liebes, 
Mtziges, tüchtiges Mädchen, wohl geeignet, jedem Manne eine 
treue u ,d  geschickte Hausfrau zu sein."

S ie hielt tnne, denn sie sah, daß der junge Lehrer Miene 
machte, sie zu unterbrechen.

»Nun ja ,"  antwortete er, „sie hat ja  auch gern heirathen 
wollen, denn sie war m it W ilhelm  Karo verlobt. Das mag 
nun aber wohl zu Ende sein, denn der Schreiber ist auch fo rt 
und w ird wohl schwerlich wiederkommen."

„ M i t  dem Schreiber Karo war sie verlobt?" rief U lla 
betroffen. S ie  hatte sich niemals um die Herzensangelegenheiten 
der alten Lehrertochter gekümmert; so war ih r das verborgen 
geblieben.

»Dieser Umstand erschwert D ir  aber Dein Vorhaben be­
trächtlich, Kousine," flüsterte Erhard.

»Gleichviel!« gab U lla muthig zurück. „D as ist ja also 
^  trauriger, wen» das arme Mädchen auch noch in  ihrer 
Liebe getauscht wurde. Wäre es da nicht eine schöne Aufgabe 
fü r einen -hrenwerthen M an», Herr Zell, diese Täuschung durch 
treue Neigung überwinden zu helfen?"

^ " ic h t wie ein Professor!"  dachte der Lieutenant 
belustigt. E r hatte sich selten in  seinem Leben so ergötzt, wäh­
rend der Lehrer verw irrt stammelte:

„W as meinen gnädiges F räu le in? "
„ Ic h  meine, Herr Zell, S ie  sollten jetzt die Tochter ihres 

Vorgängers heirathen und —

schäftigung suchten und sie bet den engen Grenzen des Jnsel- 
reicheS nur im  Ausland finden konnten. Erst da wurde aller 
W elt plötzlich das allein seligmachende Dogma vom Freihandel 
verkündigt, damit sich fü r englische Waaren alle Grenzen 
öffneten und die heimischen Märkte bedingungslos an England 
auslieferten.

England konnte diese weltbeglückende Lehre ohne Bedenken 
verkündige» lassen, denn sein industrieller Aufschwung sicherte 
ihm die technische, und seine große Kapitalkraft die materielle 
Ueberlegenheit in jedem freien Wettbewerb m it dem Auslande. 
Der S ta a t jedoch, welcher seinem Sirenengesang über die V o r­
züge des Freihandels sein O hr lieh, war rettungslos durch eng­
lische Uebermacht auf dem Handelsmarkte überflügelt und —  
ausgebeutet. Diese Thatsache ist nur zu oft bestätigt worden, und 
nur deutsche Kurzsichtigk.it und Voreingenommenheit fü r alles 
Fremde, deutsche Schwärmerei fü r ideale Theorien vermochte sich 
dagegen zu verschließen.

Auch Deutschland hat es schwer büßen müssen, daß es dem 
englischen Beispiele folgte. Bald nach Aufhebung der letzten 
Eisenzölle lag Deutschlands Produktiv- und Kaufkrafl am Boden. 
Erst nach der Rückkehr zu einem verständigen n a t i o n a l e n  
Wirthschaftssystem ist es zu neuem, ganz ungeahntem wirth- 
schaftlichen Aufschwung gelangt. Der Freihandel w irkt sittlich 
und wirthschaftlich zersetzend fü r die Völker. E r bedeutet die 
volle Entfesselung aller der menschlichen Selbstsucht dienenden Ge­
walten in  dem Kampfe der Menschen und ganzer Völker ums 
Dasein und den S ieg der brutalen Uebermacht. I n  England 
selbst konnte er nur auf den Ruinen einer großen Volksklasse, 
der Landwirthschaft treibenden Bevölkerung, verwirklicht werden. 
Und in England selbst beginnt ihm heute die Sympathie des 
Volkes untreu zu werden. Erst vor kurzem hat kein Geringerer 
als der gegenwärtige M inister Chamberlatn die Nothwendigkeit 
einer handelspolitischen Einigung Englands m it allen seine« 
Kolonialstaaten und des? wirthschaftltchen Abschlusses gegen alle 
fremden Staaten betont. Der deutsche Freisinn hat somit wenig 
Ursache, sich der Engländer als klassischer Zeugen fü r die V o r­
züge des Freihandels zu rühmen. Fünfzig Jahre Freihandel 
haben genügt, um erkennen zu lasse», daß auch im w irth ­
schaftltchen Leben Idealism us und P raxis unvereinbare Gegen­
sätze find.

Faktische Tagesschau.
Der „ M i l .  P o l. K o rr."  zufolge besteht bezüglich des P lanes, 

die B e a m t e n b e s o l d u n g S e r h ö h u n g  fortzuführen, in  
maßgebenden Kreisen der Wunsch, in  erster Lin ie die Stellen der 
mittleren Beamten aufzubessern.

Nach dem in  der i t a l i e n i s c h e n  Deputirtenkammer 
vorgelegten Kommissionsbericht über den Etnnahmeetat w ird das 
Budget des nächsten Finanzjahres m it einem Defizit von 5 600 000 
Lire abschließen.

Der französ ische  Kultusminister hat den Erzbischof von Cam- 
brai, sowie 2 französische Priester aus L ill t  und 2 aus Roubatx, wegen 
der Veranstaltung von Prozessionen am Fronleichnamsfeste,

„ Ic h ? "  rief Zell erschrocken und sprang kerzengerade von 
seinem S tu h l empor, während Bobersbach laut auflachte.

„Nehmen es m ir die Herrschaften nicht Übel, aber ich muß 
lachen "  rie f er. „S ie  meinen wohl, das ist zuviel verlangt, 
Herr Z e ll? "  fragte er gutmüthig nackend.

Der junge Lehrer war todtenblaß geworden. Der T raum , 
den er geträumt, war zu Ende; von schwindelnder Höhe war er 
herabgestürzt, er hatte sich hoch verstiegen. S ie , das Mädchen 
selber, zeigte ihm, in  welche Kreise er gehörte, und hatte ih r 
Vater auch einst gesagt: „U nd wenn er Dorflehrer wäre, wollte
ihn meine Tochter heirathen, ich wär'S zufrieden!" so zeigte 
dies Erlebniß doch einzig, daß eben der Dorflehrer fü r die 
Fam ilie  von Hardenstetn außer dem Bereich jeder Möglichkeit 
lag. W ie hätte es auch anders sein können! Welch ein furcht­
barer Tho r war er gewesen!

D ie bittere Erkenntniß streifte in  einem Augenblick alles 
Unfertige alles Jünglingshafte von ihm a b ; ein ernster, gereifter 
M ann, der den Schmerz des Lebens kennen gelernt hatte, stand 
er vor Ulla.

„N e in , gnädiges F rä u le in !" sagte er leise, doch fest. „ Ic h  
werde M inna  Wacht niemals heirathen, sie ist keine Frau fü r 
mich. S ie  haben es gut m it m ir gemeint und ich danke Ihnen , 
aber" —  er stockte —  „ich werde doch wohl allein bleiben 
müssen!"

Eine tiefe Bewegung ging durch seine Züge.
V e rw irrt stand Ulla vor ihm ; er war m it einemmal so 

ganz anders geworden.
Erhard von Boberebach betrachtete ihn prüfend, und den 

kundige» Schriftsteller, der gewohnt war, in  den Seelen der 
Menschen zu lesen, erfaßte eine Ahnung von dem, was heute 
in  dem Herzen dieses Mannes fü r immer zerstört worden war. 
E r dachte an sich selbst. Auch seine schönste Hoffnung hatte sich 
nicht erfüllen wollen, und er empfand Verständniß fü r das Leid 
dieses jungen Mannes.

E r muß entsagen! dachte er. Das ist nicht anders und 
wenn ihm das Leben auch noch so öde w ird !

„Adieu, Herr Z e ll ! "  sagte er und drückte warm die kalte,

trotzdem die Prozessionen von dem Bürgermeister verboten worden 
waren, vor den S taatsra lh  gestellt. Ueber einige andere Priester 
ist die Gehaltssperre verhängt worden.

Der Pariser „F ig a ro " verzeichnet das Gerücht, infolge des 
bedenklichen Zustandes aus M  a d a g a s k a r  würde der General- 
Resident Laroche abberufen werden. A ls  sein Nachfolger werde 
General Archtnard, der frühere Gouverneur des französischen 
Sudan, genannt.

Der große Arbetterausstand in  P e t e r s b u r g  nähert sich 
allen Anzeichen nach seinem Ende. D ie Erregung, die sich in  
der Phase des Streikes im  Gegensatze zu der früheren Ruhe in  
den Fabrikvierteln bemerkbar gemacht hatte, ist fast vollständig 
geschwunden, und es finden kaum mehr Ansammlungen statt.—  
Das Volksfest, welches am EinzugStage des Katserpaares auf dem 
Marsfelde stattfinden sollte, ist abgesagt. D ie getroffenen V o r­
bereitungen find rückgängig gemacht worden.

Aus T e h e r a n  w ird über T if l is  gemeldet: Heute wurde 
ein A t t e n t a t  a u f  d e n  S c h a h  ve rü b t; der Schah blieb 
unverletzt. Der Attentäter, welcher der Sekte der Babisten an­
gehört, wurde sofort verhaftet.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  27. J u n i 1896.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist gestern Abend zum 
Besuch der Prinzen in Ploen eingetroffen, wo sie bis zum 29. 
d. MtS. verbleiben wird.

—  Li-Hung-Tschang hatte heute Vorm ittags eine längere 
Unterredung m it dem japanischen Gesandten Aoki, er besichtigte 
nachmittags die Befestigungen Spandaus und besuchte abend« 
das ihm gegebene Fest in  der Gewcrbeausstellung.

—  I n  Büchen ist das frühere freisinnige M itg lied  des 
Reichstags und Landtags Kammerralh Berling, 78 Jahre a lt, 
gestorben.

—  I n  kolonialpolitischen Kreisen verlautet, der Gesund­
heitszustand des Gouverneurs von W ißmann sei besorgnißer- 
regend.

—  Von den nach Chile kommandirten preußischen Offizieren 
find in  letzter Ze it zufriedenstellende Nachrichten eingetroffen. 
D ie Offiziere sprechen sich im  allgemeinen über ihre dortige 
Wirksamkeit befriedigend aus.

—  Der Zentralausschuß hiesiger kaufmännischer, gewerblicher 
und industrieller Vereine richtete eine Denkschrift an den Bundes­
rath, betreffs den Achtuhrschluß der Ladengeschäfte und bezeichnet 
die vorgeschlagene Maßnahme als einen tief einschneidenden 
E ing riff in die Erwerbsftetheit und spricht sich gegen die A u f­
fassung aus, als ob die Ze it der Ardeitsbereitschaft des Laden­
personals einfach als Arbeitszeit gerechnet werden könne, während 
doch im  Ladengeschäft die Arbeitspausen im  Laufe des Tages 
2 bis 6 Stunden betragen.

—  Der 24. deutsche Aerztetag m it 160 Theilnehmern ist 
am Freitage in  Nürnberg eröffnet worden.

—  Der Verein der Aerzte des Teltower Kreises hat be­
schlossen, in  Verbindung m it anderen BerusSvereinen zu Gunsten

regungslose Hand des jungen Mannes. „Regen S ie  sich nicht 
a u f ! Bedenken S ie , daß es meine Konsine nur gut m it Ihnen 
gemeint hat und daß sie Ihnen  einen besonderen Beweis ihrer 
Hochschätzung fü r S ie  giebt, wenn sie vertrauensvoll das Schick­
sal eines betrogenen Mädchens in  Ih re  Hand legen w ill. U lla 
sieht S ie  als einen Ehrenmann an und ich auch. Daran denken 
S ie, wenn Ihnen  das Leben m itunter schwer erscheinen so llte !"

Erhard von Bobersbach fühlte selbst, daß dies ein schlechter 
Trost sei. Auch ihn sah Eugenik Fehlen als einen Ehrenmann 
a n ; er wußte, daß nie auch nur der leiseste Zweifel an ihm in  
ihre Seele gedrungen war, und doch, wie wenig war das und 
wie viel fehlte an dem, was er erhofft und erträumt hatte!

Die beiden jungen Leute grüßten und gingen. Der Lehrer 
sah ihnen von der Hausthür aus nach; danu kehrte er in  sein 
einsames Stäbchen zurück und verbarg sei« blasses Gesicht in  
den Händen.

»Ich glaube, ich habe kein Talent zum Ehestiften!" begann 
U lla nach langer Pause, halb verw irrt, halb ärgerlich.

Erhard blickte sie forschend an.
„N im mst D u  m ir ein offenes W o rt nicht Übel?"
„N e in ! Habe ich etwas Unrechtes gethan?"
„D as nicht. Aber, U lla ,"  er faßte warm ihre Hand, „D u  

klagtest m ir oft, daß Dein Leben ohne Liebe sei! Dieser junge 
M an», m it dem w ir soeben sprachen, liebt Dich und D u  hast 
es nicht gewußt!"

D ie junge Dame schwieg, dann sagte sie leise:
„ Ic h  habe es auch so verstanden!"
„B ele id ig t es D ich?" fragte Erhard nach einer Pause.
„N e in ! W ie kann mich die Liebe eines achtungswerthen 

Mannes beleidigen? Aber es ist so sehr nutzlos; er sollte es 
nicht th u n !"

E in  Schatten flog über die jugendlichen Züge des Offiziers. 
Aehnlich hatte Eugenie Fehlen einst von ihm in  einer Gesell­
schaft gesprochen, und man hatte es ihm hinterbracht.

„W ozu bemüht Herr von Bobersbach sich um mich?" 
hatte sie m it eisiger Kälte gefragt. „E s  verlangt das niemand 
von ih m !"



der Wiederherstellung des H 15 52  des bürgerlichen Gesetzbuches 
(Geisteskrankheit als Ehescheidungsgrund) in energische Aktion 
einzutreten.

— Der Bund der Landwirthe richtete ein Rundschreiben an 
die Vertrauensmänner, wonach er ein sichtbares äußeres B undes­
abzeichen für die M itglieder einzuführen beabsichtigt.

—  I n  Marinekreisen wird laur höheren B efehls W ilhelm s- 
haven in Zukunft mit „s" anstatt mit „v" geschrieben.

—  D ie Relchsregierung hat jüngst von der französischen 
Regierung zwei Grundstücke erworben, das eine bei S a in t-A il-  
Sabonvrlle, das andere bei B onneuil, um daselbst mehrere B ein- 
häuser für die Ueberreste der während des Krieges 1 8 7 0 /7 1  ge­
fallenen deutschen Soldaten  zu erbauen.

—  D ie Konkurrenz des Kaiser W ilhelm -K anals macht sich 
für die Schifffahrt Lübecks mit jedem T age mehr fühlbar. D er  
Dam pfer „E lita" , welcher seither eine regelmäßige Verbindung 
zwischen Lübeck und Ltbau unterhielt, hat seine Fahrten einge­
stellt. Der M angel an Gütern auf dieser Route ist so groß, daß 
die Rhederei sich veranlaßt sah, lieber den Dam pfer auflegen zu 
lassen. Auch nach anderen Ostseehäfen finden sich dort augen­
blicklich für Dam pfer wie für S eg ler  wenig lohnende A us­
frachten.

—  D ie Neugründung eines sozialdemokratischen W ahl- 
vereins für den zweiten B erliner Reichstagswahlkreis ist gestern 
Abend in einer von 6 0 0  Personen besuchten Versammlung 
vollzogen; D ie S ta tu ten  gaben Anlaß zu lebhaften Debatten, 
da sie in wesentlichen Theilen von den Satzungen des alten 
V ereins abwichen. N eu find die Bestim mungen, daß die gericht­
liche Aberkennung der Ehrenrechte von der Mitgliedschaft nicht 
ausschließt.

K ie l, 2 6 . J u n i. D a s  ganze Geschwader geht am 2. J u li  
nach H elgoland, um dort während des J u li  zu manövriren. 
Am 3 1 . J u l i  geht das Geschwader dann nach W ilhelm shaven

M ün ch en , 26 . J u n i. D ie  „Allgemeine Zeitung" m eld et: 
S e . Königl. Hoheit P r i n z  L u d w i g  von B ayern ist gestern 
in  Hamburg eingetroffen und wird M ontag V orm ittag in Kiel 
an Bord der kaiserlichen Dacht „Hohenzollern" von S r . Majestät 
dem K a i s e r  e m p f a n g e n .  D ie Allgem eine Zeitung schreibt: 
M an werde annehmen dürfen, daß durch den Besuch des 
Prinzen bei S r . Majestät dem Kaiser den mißdeutenden Erörte­
rungen über die bekannte Rede des Prinzen Ludwig endgiltig 
der Boden entzogen werde.

Ausland.
Wien, 27. Ju n i. 96 M itglieder des Niederösterreichischen 

Gewerbevereins werden morgen früh die Reise nach B erlin  
zum Stu d iu m  der Gewerbe - Ausstellung und zur Besichtigung 
verschiedener technischer und industrieller Etablissements antreten.

ArovinzialnaHrichten.
lH C u lm see , 28. J u n i .  (Verschiedenes.) Die Schule in  Skompe 

feierte am  S onnabend  bei herrlichstem W etter au f dem am Schulhause 
gelegenen Rasenplatze ih r d iesjähnges Schultest. P u n k t 1 U hr ver- 
sammelten sich die festlich geschmückten Schulkinder, 240 an  der Zahl, im 
Schulhause, von wo a u s  sie erst einen Umzug durch die S tra ß e n  des 
D orfes m it Musik an  der Spitze machten. E in  großer Theil der E lte rn  
u nd  viele Erwachsene nahm en an  dem Zuge theil, sodaß derselbe einen 
stattlichen Anblick gewährte. A uf dem Festplatze zurückgekommen, w urden  
die K inder abtheilungsweise auf die jeder A btheilung zugewiesenen S p ie l­
plätze vertheilt, wo sich alsbald  ein m un teres Treiben und  S p ie len  en t­
wickelte. E inen  schönen Eindruck machten mehrere von  den M ädchen, 
die sämmtlich weiß gekleidet w aren , u n te r  der L eitung des H errn  Lehrer 
S chütt exakt und  höchst sauber aufgeführten R eigen. D ie K naben v e r­
anstalteten eigenartige Ju g e n d - und  Soldatenspiele. A n den M ädchen- 
u nd  Knabenspielen betheiligten sich auch die ä lteren  Geschwister der 
Schulkinder recht fleißig. Die Lehrer a u s  der Umgegend und  viele 
Culmsee'er B ü rger w aren  zu diesem Schulfefte erschienen. D er ziemlich ge­
räum ige Feftplatz w a r m it J u n g  und  A lt ganz besetzt. Lange und 
bequeme Zelte schützten die Fefttheilnehm er vor den brennenden S o n n e n ­
strahlen. Z u r  S tillu n g  des D urstes und  H u n g ers  trugen  die beiden 
O rtsgastw irthe  in  befriedigender Weise bei. Aber auch der freudig spie­
lenden und  jubelnden Ju g e n d  w urde gedacht, die m it Kaffee, Sem m el 
und  später m it einfachem B ier bew irthet w urde. Die P ausen  w urden  
durch D eklam ationen und  mehrstimmige Gesänge seitens der Schüler und 
durch klangvolle Konzertstücke der Culm see'er S tadikapelle ausgefü llt. 
Gegen Abend hielt H err H aup tleh rer G alt die Festrede, die in  ein m it 
großer Begeisterung aufgenom m enes Hoch au f S e . M ajestät unsern  
Kaiser ausk lang , dem die A bfingung der 1. S tro p h e  der N ationalhym ne 
folgte. Um 9 Uhr erfolgte der Aufbruch. Durch bengalische F lam m en  
u nd  zahlreiche L am pions der Scküler w a r der Festplatz hell erleuchtet. 
Nach einem aberm aligen Umzüge durch das D orf w urde die Ju g e n d

Bittere W ahrheit! E s kann ein Mensch alles, alles auf 
der W elt erwerben, Reichthum und Ehre, Ruhm und Glück, 
nur die Liebe allein läßt sich nicht erzwingen; sie bleibt ein 
freies Geschenk des einen Herzens an das andere.

S o  gingen auch nebeneinander her zwei Menschenkinder, 
die alles halten, R ang und Reichthum, Ehre und Ruhm , und 
die doch eins entbehrten: die Liebe, nach der sie umsonst mit 
ihrem ganzen Herzen verlangten. Und beiden versagte sie das 
Schicksal. D a s  eine Menschenkind, der M ann, hatte sein Herz 
an ein I d o l  gehängt, welches kalt wie ein B ild  ohne Gnaden  
seine Empfindungen unerwidert ließ, und das andere Menschen­
kind, das Mädchen, wußte das und in ihrem ohnehin bereits so 
liebearrmn Leben schuf dieses Bewußtsein eine nur noch größere 
Leere und Oede, die ewig »»ausgefüllt blieb.

Ewig unausgefü llt?  Ulla durchschauerte es eisig. Würde 
es nicht nur ihre, sondern auch Erhard's Bestim mung sein, so 
durchs Leben gehen zu sollen, durchs ganze Leben —  ohne 
Liebe?

5. Kapitel.
E in  Jahr war dahingegangen, still und sreignißlos für die 

Bewohner des Schlosses zu Schönow , nur die B aronin  du Presse 
war gestorben, im hohen Alter. E in langes, glückliches Leben, 
ein sanfter, schmerzloser Tod war ihr beschieden gewesen. M an  
fand sie inm itten aller ihrer S ou v en irs  aus alten, alten Zeiten; 
ein Schlagfluß hatte sie getroffen und ohne Kampf war ihre 
Seeele  heimgegangen in jenes Land, wo sie alle die erwarteten, 
die in  ihrer Jugendzeit sie geliebt hatten. Erstaunt betrachtete 
Herr von Hardenstein alle die zahllosen, vergilbten Kleinigkeiten, 
an denen das alte Herz der Todten gehangen hatte; er hatte 
sich niem als um diese D inge gekümmert und sie waren ihm 
fremd.

„W ir wollen es verbrennen," sagte er zu seiner Tochter, 
„damit es nicht noch hinausgeworfen und zertreten wird. Für 
jeden andern ist es w e r th lo s; nur für sie hat es Werth 
gehabt."

Ulla stimmte diesem Gedanken bei, a ls ihr Blick auf das 
Kästchen fiel, in dem jene verwelkte Rose lag, die der schönen

entlassen. Die A lten begaben sicb n u n  m it der Musik nach dem Heinzel- 
mann'schen S a a l ,  wo sie bis spat in  die Nacht hinein dem flotten Tanze 
huldigten. D er B ertau f deS ganzen Schulfestes nahm  den Charakter 
eines allgem einen Volksfestes an . D en Lehrern, die so vortreffliche V o r­
bereitungen hierzu getroffen haben, gebührt Dank dafü r. —  E in e r  jungen 
Dame von hier, dem F r l .  D ., verschwand bei Gelegenheit einer Hochzeit 
im elterlichen Hause eine goldene U hr nebst Kette. E ine  in  der Kücke 
beschäftigt gewesene fremde F ra u ,  deren Leum und nicht besonders ist, 
stand im Verdacht, die U hr gestohlen zu haben. Polizeiliche Recherchen 
blieben ohne E rfo lg . I n  diesen Tagen, nach ungefähr 5 Wochen, fanden 
Kinder diese U hr lm G arten  des H errn  von Preetzrnann, wo sie am  
Rande eines G anges lag und  leicht zu bemerken w ar. F urch t vor 
Entdeckung des Drebstahls w a r wohl der G ru n d , das Gestohlene auf 
diese Weise abzugeben.

C u lm , 26. J u n i .  ( I n  der heutigen S tadtverordnetensitzung) w urde 
dem Brauereibesitzer R u p erti und  dem K aufm ann  F ro h n e rt fü r das a u s  
der städtischen W asserleitung entnom m ene Wasser ein R a b a tt von lO pC t. 
gew ährt, sobald die jährliche M enge 2000 Kubikmeter erreicht. Dem 
katholischen Kirchhofe w urde freies Wasser bewilligt, sofern er die Kosten 
der Legung eines L eitungsrohres nach dem Kirchhofe übern im m t. A n 
S telle  des verstorbenen Fabrikbesitzeis P e te rs , der der G as-, Wasser- und 
B audepu ta tion  angehörte, w urde H err R en tie r B rien  gew ählt. G e­
nehm igt w urde, daß die Brauereibesitzer Geiger und  R u p e rti nach dem 
jedesmaligen diesjährigen Durchschnitt fü r das in  C ulm  verkaufte B ie r 
an  jährlicher B ierfteuer 3000 Mk. bezw. 800 M t. zu zahlen haben, wodurch 
die K ontrolen unnöth ig  gemacht werden.

C u lm , 27. J u n i .  (Landwirthschaftlicher K reisoerein .) I n  der 
heutigen V ersam m lung der D elegirten der landwirthschaftlicken Vereine 
des Kreises konstituirte sich der landwirthschaftliche K reisverein  m it 220 
M itg liedern . H err D eickhauptm ann Lippke-Podwitz w urde zum V o r­
sitzenden gew ählt.

Graudenz-Culmer Grenze, 26. J u n i .  (Gnadengeschenk.) D en 
B em ühungen des P fa r re r s  G ehrt-Paftw isko ist es gelungen zu erreichen, 
daß das zum Kirchbau in  P iasken  in  Aussicht gestellte Gnadengeschenk 
von 18000  auf 2 5 0 0 0  M ark  erhöht w orden ist.

SchweH, 27. J u n i .  (R eickstagsw ahl.) Nach dem „G es." ist das 
Gesam m tergebniß der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Sckwetz fol­
gendes: von S a ß -Ja w o rsk i (Pole) hat 4613 und  H oltz-Parlin  (sreikons.) 
4598 S tim m en  erhalten. Z ersp litte rt 17 S tim m en . D a dem P o len  
zwei S tim m en  an  der absoluten M ehrheit fehlen, ist eine S tichw ahl 
nöthig. Die amtliche Feststellung des W ah lresu lta ts  w ird  am  M o n tag  
den 28. J u n i  im K reishause zu Sckwetz stattfinden.

Löbau , 26. J u n i .  (Abschiedseffen.) Z u  E hren  des a ls  Kreisschul- 
inspektor nach Culmsee versetzten O berleh rers D r. T h u n ert fand gestern 
Abend im Safse'scken Lokale ein Abschiedseffen statt, an  dem 24 H erren 
theilnahm en.

Konitz, 27. J u n i .  (H inrichtung.) Die Tagelöhnerw ittw e P a u lin e  
Föhse a u s  Scholastikowo, die am  15. N ovem ber v. I .  vom S ch w u r­
gericht zum Tode veru rtheilt w urde, weil sie am  2. Dezember 1894 ihren 
E hem ann  erm ordet hatte, ist heute früh  6 U hr durch den Scharfrichter 
R eindel hingerichtet w orden. — D ie gegen den Tagelöhnersohn Em il 
Föhse w egen Theilnahm e an  dem M orde erkannte Todesstrafe ist durch 
allerhöchsten W illensentschluß a u s  G naden  in  lebenslängliche Z uch thaus­
strafe um gew andelt.

Danzig, 27. J u n i .  (Verschiedenes.) Z um  Besuche des P rin zen  
Albrecht in  D anzig schreibt die „E lb . Z tg ." : Am  5. August steht der 
Besuch des P rin zen  Albrecht bevor, der mehrere Tage in  D anzig  weilen 
w i r d ; er n im m t W ohnung  bei H errn  von G oßler, wo in  jenen T agen 
großer E m pfang  stattfinden w ird . S e . königl. Hoheit w ird  in  V ertre tu n g  
des K aisers der E inw eihung  des Offizierkasinos des 1. Leibhusaren- 
R egim ents in  L ang fuh r beiwohnen und  demnächst die T ru p p en  der 
D anziger G arn ison  besichtigen. P r in z  Albrecht ,st bekanntlich G en era l­
inspekteur der I. Armeeinspektion. Auch den anderen  G arn isonen  der 
P ro v in z  w ird  der P r in z  einen Besuch machen. I n  das P ro g ram m  ist 
ebenfalls ein Besuch des Johann iter-K rankenhauses in  D irschau und  des 
Hochschlosses in  M arien b u rg  aufgenom m en. — D er H err R eg ierungs- 
P räs id en t von Holwede kehrt a u s  B ad  Kissingen, wo er zur K ur weilte, 
am  5. J u l i  nach D anzig zurück. — H err '  G enera lsuperin tenden t v .  
D öblin  hat einen E rh o lu n g su rla u b  angetreten  und  w ird am  6. August 
d. J s .  zurückkehren. Die V ertre tu n g  ist Htzerrn Konsistorialrath Lic. 
M ey ers übertragen  w orden.

B ro m b e rg . 26. J u n i .  (D er um gearbeitete B eb au u n g sp lan  fü r das 
nordöstliche S tad tgebiet) w urde in der gestrigen S tadtverordnetensitzung  
genehmigt. Danach w ird au f dem sogenannten Hempel'schen Felde bald 
ein neuer S tad tth e il erstehen.

Schneidemühl, 25. J u n i .  (M oorkultur-V ersuchsfelder.) Die G eneral- 
Kommission fü r Posen und  W estpreußen beabsichtigt, au f städtischem 
Gebiet M oorkultur-V ersucksfelder anzulegen, wozu der S ta a t  jährlich 
500 Mk. geben null, die S ta d t  aber 700 Mk. zahlen soll. W ie der M a ­
gistrat, so lehnten auch die S tad tv e ro rd n e ten , obgleich sie von der w irth- 
schastlichen B edeutung  der M oorkultur-Bersuchsfelder vollständig über­
zeugt sind, die B ew illigung  der M itte l m it Rücksicht auf die ungünstige 
F inanzlage  der S ta d t  ab.

Schneidemühl, 26. J u n i .  (V or dem hiesigen Schw urgericht) stand 
am  24. und  25. d. M ts .,  des betrügerischen B ankero tts angeklagt, der 
K aufm ann  und  S tad tvero rdne te  Ig n a tz  v. Srebrnicki von hier. Die 
Geschworenen verneinten die Schuldfrage, w orau f der Angeklagte frei- 
gesprochen w urde.

Lokalnachrichten.
T h o rn . 29. J u n i  1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er R egierungsaffessor D r. Schreiber in 
W ongrowrtz ist allerhöchst zum Landrath  e rn a n n t w orden.

M anon einst der gegeben, der sie einzig und allein wahrhaft 
geliebt hatte, -  - der junge Schiffsarzi, der so früh im Ausland  
gestorben war. Unter all den vielen kostbaren und schmeichel­
haften Andenken schien der Blick der Greisin auf dieser Erinne­
rung zuletzt geruht zu haben. D a s  Kästchen lag geöffnet in 
ihrer Hand und der scharfe, spitze D orn  der Rose starrte aus 
den verwelkten B lättern hervor.

(Fortsetzung folgt.)

Die Wiener Antisemiten in Aerki».
Am Freitag Abend find in B erlin  die Wiener Gäste ein­

getroffen, von deren Besuch in den antisemitischen Kreisen ein 
fördernder Einfluß auf die Berliner Bewegung erwartet wird. 
D ie Führer der verschiedenen antisemitischen Gruppen B erlin s  
waren zur Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof erschienen. 
Neben den Vorständen des deutschen Antisemitenbundes und der 
Liga bemerkte man Vertreter des christlich-sozialen und des frei­
heitlichen (liberalen) Antisem itism us. H ans v. Mosch, der z. Z. 
in Hamdurg lebende Leiter der antisemitischen Volkspartei, hatte 
sich gleichfalls mit einer Anzahl Gesinnungsgenossen eingefunden. 
A ls der Zug gegen 1 1 ^  Uhr nachts in die Halle einlief, er­
scholl seitens der Berliner Antisemiten, deren Zahl inzwischen 
auf viele hundert angewachsen war, den Ankommenden ein lautes 
Hurrah entgegen. Unter dem Gesänge des Liedes „Deutschland, 
Deutschland über alles" geleitete man die Gäste vom Perron. 
E s hatte zuerst die Absicht bestanden, im geschlossenen Zuge zum 
Restaurant „Askanier" in der Anhaltstraße zu marschiren. D as  
mußte jedoch aufgegeben werden, da die P olizei dem Festaus­
schuß bedeutet hatte, daß sie Ansammlungen auf den Straßen  
auf keinen Fall dulde. D ie Mehrzahl der W iener, fast alles 
kräftige, sonngebräunte Gestalten, von denen ein kleiner T heil 
das „Weiberl" mitgebracht hat, begab sich per Droschke in die 
Quartiere. Der Rest vereinigte sich unter Führung der Reichs- 
tagsabgg. Dr. Förster und Lotze zu einem Nachtschoppen im 
Askanier. Der Führer der österreichischen Antisemiten, D r. 
Lueger, befindet sich nicht unter den Gästen. An seiner S telle  
ist der Reichsrathsabg. Vergant, der schon vor Jahren B erlin

— ( Z u m  s t ä d t i s c h e n  H a u s h a l t s p l a n  f ü r  1896/97.) D ie 
G enehm igung des H errn  M in iste rs  zur E inziehung des Gemeindesteuern 
fü r  1896/97 nach den von den Gemeindebehörden festgestellten Sätzen ist 
nunm ehr eingetroffen. Die SteusrzetLel w erden bereits den S te u e r ­
pflichtigen zugefertlgt.

— ( K o n v e r t i r u n g  d e r  K r e i s  s ch u  l d e n.) D er Bezirks­
ausschuß zu M arienw erder hat den Beschluß des letzten K reistages, 
betreffend K onvertirung  der Kreisschulden genehm igt u nd  zw ar ohne 
eine A bänderung  desselben vorzunehm en. E s  ist dam it die N eu au f­
nahm e einer K reisanleihe im  B etrage  von 9100 0 0  M ark , die Aussetzung 
der T ilgung  dieses D arlehns b is zum J a h re  1905, sowie eine T ilgung 
m it 2 pC t. von diesem Zeitpunkte ab genehm igt w orden . Die K reis­
anleihen von 110 000 M ark  und  610 000 M ark  können am 1. A pril 
1897 zurückgezahlt w erden u nd  das D arlehen beim Reichsinvalidenfonds 
vom 1. A pril 1897 m it 5 pC t. jährlich getilgt w erden. D er ZinSsuß 
der dafü r neu  auszulegenden Anleihe von 910 000 M ark  ob 3V , oder 
3 pC t. ist späterer Beschlußfassung vorbehalten. Durch die anstandslose 
G enehm igung des im m erhin  komplizirten KreistagSbeschlufses seitens des 
Bezirksausschusses erscheint die ganze, fü r den KreiS übe rau s  wichtige 
Angelegenheit wesentlich gefördert und  kann n unm ehr wohl m it S icher­
heit aus eine schnelle Abwickelung dieser Sache gerechnet w erden.

— ( F ü r  B a d e r e i s e n  u n b e m i t t e l t e r  a l t e r  K r i e g e r )  
hat der preußische E isenbahnm inister F ah rp re ise rm äß ig u n g en  gew ährt 
in  der Weise, daß ihnen die F a h r t  in  der d ritten  Klasse aller Züge zum 
M ilitä rfa h rp re is  fü r die H in- und  Rückreise, gleichzeitig auch fü r  einen 
etw a nöthigen B egleiter, gestattet ist. S ie  haben n u r  von ihrer O r t s ­
behörde eine Bescheinigung über ihre B edürftigkeit und  die N othw end ig ­
keit einer Badekur beizubringen.

—  ( F ü r  d i e  T a g e s s c h n e l l z ü g e  B e r l i n - E y d t k u h n e n )  
ist bei den drei östlichen D irektionen die E instellung von Speisew agen 
in  A nregung gebracht w orden.

—. ( D i e  B  a h n a g e n  t u  r  e n) Schrotz und  H arm elsdorf w erden 
vom 1. J u l i  ab m  Haltestellen um gew andelt.

—  ( D i e  H e r d f t m a n ö v e r )  finden in diesem J a h r s  beim 17. 
Armeekorps w iederum  u n te r  möglichster Berücksichtigung der E rn tever- 
bältnifss statt; außerdem  werden K avallsrie-UebungSreisen un ternom m en . 
Die Rückkehr der F u ß tru p p e n  in  ihre S ta n d o rte  m uß bis zum 30 . 
Septem ber, welcher Tag a ls  der späteste E n tlassungstag  gilt, erfolgt 
sein. Dieser Tag ist auch der späteste E n tlassungstag  fü r die Reserve. 
Die zu halb jähriger aktiver Dienstzeit im M a i eingestellten T rainso ldaten  
sind am  31. Oktober, die T ra ingem einen , sowie die Oekonomie-Hand- 
werker am  30. Septem ber zu entlasten. D ie N eueinstellung zum Dienst 
m it der Waffe findet bei der Kavallerie kurz nach dem 1. Oktober, je­
doch grundsätzlich erst nach dem W iedereintreffen in den S ta n d o r te n  von 
den H erbfiübungen, und  bei dem T ra in b a ta illo n  am  3. Novem ber statt. 
D ie R ekruten fü r die Unteroffizierschule sowie die a ls  Oekonomiehand- 
werker ausgehobenen R ekruten w erden am  1. Oktober eingestellt. F ü r  
die Rekruten aller übrigen T ru p p e n te ile  w ird das K riegsm inifterium  
noch den näheren Zeitpunkt der in  dem Lause des M o n a ts  Oktober statt­
findenden E instellung feststellen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D ie lang jährige  aktive M ilitürdienftzeit 
der Volksschullehrer darf nunm ehr bei G ew ährung  der staatlichen A lte rs­
zulagen in  A nrechnung kommen, w enn sie nach bestandener P rü fu n g  und 
dadurch e rlang ter Anstellungssähigkeit zurückgelegt ist.

- ( P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r s a m m l u n g . )  Die vom V o r­
stände des westpreußischen P rov inzia l-L ehrervere ins geplante P ro v in z ia l-  
L ehrerversam m lung kann in  diesem J a h re  nicht stattfinden, oa die 
S om m erserien  in  den größeren S tä d te n  m it dem 27. J u l i  beendet sind, 
w ährend sie in  den ländlichen O rte n  an  diesen Tagen beginnen. D er 
V orstand des westpreußischen P rov inzia l-L ehrervere ins empfiehlt den ein­
zelnen Zw eigvereinen, in  den einzelnen Kreisen G au-L ehrerversam m lun­
gen zu veranstalten  und  auf die G rü n d u n g  neuer V ereine dort h inzu­
wirken, wo dieselben noch fehlen. Die statu tenm äßige V ertreterversam m ­
lung  w ird in  den Herbstferien einberufen werden.

— ( L e h r e r - W i t t w e n -  u n d  W a i s e n k a s s e  f ü r  K r e i s  
T h o r n . )  D er Jahresabschluß  ergiebt in  E innahm e und  A usgabe 6937 
Mk. 49 P f .  E s  w urden  gezahlt: an  23 W ittw en Pensionen im B etrage  
von 5989,57 M k., an  W aisengeld 947,92 Mk., zusammen 6937,49 M k.

—  (R  a d f a h r s r  - G  a u t a g.) Z u dem am gestrigen S o n n ta g e  
hier abgehaltenen F rü h ja h rs -G a u ta g  des G a u  25 (Posen) des deutschen 
R ad fah rer-B undes und  den dam it verbundenen Festlichkeiten trafen  von 
a u sw ä r ts  die R adfahrer-V ereine Jn o w ra z la w , B rom berg, B rom berg- 
Sckleusenau, Nakel und Posen, sowie viele E inzelsahrer und  einzelne 
Vertretex noch anderer V ereine hier ein. Die Gäste vereinigten sich im 
Bereinslokale des T horner „ V o rw ä r ts " , im Schützenhause, wo um  
10 Uhr die Gausitzung stattfand . A n derselben nahm en außer dem 
G auvorstande noch 14 D elegirte theil. D en Vorsitz führte der G a u ­
vorsitzende, H err Gerichtssekretär Schreiber-B rom berg. E s  w urde m it­
getheilt, daß der G auschriftsührer, H err Buffe-Posen, sein A m t nieder­
gelegt hat. D esw egen m ußten  die vorliegenden sechs P rä m iiru n g e n  von 
T agestouren  biS zum Herbst vertag t w erden. Bezüglich der P re is to u ren -  
fahren pro  1897/98 w urde beschlossen, daß bei ungünstigem  W inde bei 
direkten T ouren  33V- P rozen t von der einseitigen R ichtung überschritten 
w erden dürfen , bei K reistouren  n u r  20 P rozent. B ei der N euw ahl des 
ersten G a u fa h rw a rrs  w urde H err R ösler-Posen  gew ählt. F e rn e r  w urde 
bestimmt, daß die G au to u ren  nach Schneidemühl zu unternehm en sind und 
daß der H erbstgautag in  Posen abgehalten w ird , in  V erb indung  m it der 
10 jährigen  S tif tu n g sfe ie r des R ad fahrer-V ereins Posen  von 1686. F ü r  
den B u n d estag  in  Halle w urden  a ls  D elegirte gew ählt die H erren  G au- 
vorsttzender Schreiber-Brom berg und  Gaukasstrer M attheuS-Posen , a ls  
S te llv e rtre te r die H erren  K ube-Thorn und  Jsaac-Posen . D am it w ar 
die T agesordnung erledigt. Nach der Gausitzung folgte um  12Vz U hr 
im Schützenhause ein gemeinschaftliches Essen, an  dem ca. 70 H erren

besuchte, eingetroffen. Unter den Gästen befindet sich noch mehrere 
Gemeinderärhe und die Gruppenführer der W iener antisemitischen 
Vereine. D ie  W iener sprachen sich sehr anerkennend über die 
Aufnahme in Dresden aus. Besonders erfreut waren sk über 
ei» Telegram m , das S e . Majestät der König von Sachsen a ls  
Antwort auf eine Huldigungsdepesche der versammelten W iener 
und Dresdner Antisemiten gesandt hatte.

Am Sonnabend M orgen unternahmen die W iener einen 
Gruppenspaziergang zur Besichtigung der öffentlichen Gebäude 
und Denkmäler B erlin s. D a s  Hauptinteresse konzentrirte sich 
auf den Reichstag und die Börse. M ittags fand ein gemein­
schaftliches M ittagseffen im Zelt I im Thiergarten statt. U r­
sprünglich war der Garten von Kroll für diesen Zweck in A u s­
sicht genom m en; auf Anordnung des Judentanten der königlichen 
Schauspiele zog der Oekonom indessen die B ew illigung zurück. 
B ei dem M ittagsm ahl sandten die W iener Antisemiten folgendes 
Telegram m  ab:

„An S e . Majestät den deutschen Kaiser. Dreihundert M it­
glieder des W iener volkswirthschaftlichen V ereins, anläßlich des 
Besuches der Berliner Ausstellung mit hiesigen Freunden zu 
einem Festmahl versammelt, bringen Ew. Majestät, dem treuesten 
Bundesgenossen S r . Majestät des Kaisers Franz Josef, getragen 
von dem hehren Gedanken, sich mit dem großen Volke in Waffen 
eins zu wissen, unter Versicherung höchster Verehrung ihre H ul­
digung dar."

Dem  Kaiser von Oesterreich wurde ein Ergebenheitsielegramm  
ähnlichen In h a lts  übermittelt. Nach einer Begrüßungsrede des 
Retchstagsabg. D r. Förster erhob sich bei der T afel der Reichs­
rathsabg. Vergant, um die gemeinsamen Interessen aller Deutschen 
zu feiern, S tad to . Pretzel wies auf den großen Unterschied von 
W ien und B erlin  in kommunaler Hinsicht hin; er nannte es 
eine bedauerliche Unterlassungssünde des Festausschusses, daß der­
selbe die städtische Vertretung B erlin s nicht zu der für die 
W iener Freunde veranstalteten Feier eingeladen habe. (Große 
Heiterkeit.) W eitere Reden hielten Gemeinderath Hütte-W ien, 
Bezirksrath Schwarz, der Adjutant D r. Luegers in politischer 
Beziehung, sowie die Reichstagsabgeordneten Jskcaut und Lieber-



Teilnahm en. Der Gauvorsitzende, H err Schreibsr-Bromberg brackteZden 
^oast M ajestät den Kaiser aus. Der stellvertretende Vorsitzende
des feftgebenden Radfahrer-Vereins „V orw ärts" , Herr K aufm ann Koz- 
lowskl begrüßte m  herzlichen W orten die Gäste, in deren N am en Herr 
^utrerlow'Lchneidemühl für die hier bereitete gastliche Ausnahme dankte, 
um  /,3  Uhr fand von der Culmer Esplanade aus ein glänzender Fest- 

statt, an dem sich außer den ausw ärtigen R adfahrern auch d ekorso

bespannten und von zwei Kutschern in Jockeykoftümen geführten 
g n eine Musikkapelle, die Märsche spielte. Eröffnet wurde der

B e r? in .^ k n i^ .n  ^rabhSngenden Q uasten des B an n ers  hielten. Die 
Kafti'ini. I^ppenw eiio in ihren Kostümen; die dunkelblauen
s ^ u m °  u"s°r°r B orw S«s"-R adler. die noch m it hellblauen 
truaen  nakmen und vorn am Rade große B lum enbouquets
.M ett»  » I » 7 e n ° n ^  s o n d e r s  schön auS, die M itglieder des Thorner 
in  einer G ruppe für k;!?''' grauen Kostüm. Die E ,n,elsahrer fuhren 
Anzahl Damen fuhren deS Zuges, in  dem auch eine

groß«
Mitgli 
)ie E

— a--. »̂ges.
I n  lanasampn, wachten wieder zwei Radier mit einem Doppelrade. 
straße. n e u s tä d t i s ^ ^ ,  ^w egte sich der Radlerzug durch die Gerechte-straße neustü^u^ ^ .^ w e g r e  pcy oer rnaoierzug ourcv oie Verecvre- 
M arkt. durch d i e ^ " , ^ ^ ^ t ,  Elisabethftraße, Brerteftraße, altstädtischer 
Rennplatz dein, ^ ^ ^ ß e  nach der Chaussee und dann weiter zum 
Thores können ^.''"witzer Exerzierfelde h inaus. Beim Passiren des Culmer 
dazu einaebnlt u ^ ^ l e r  frei durchführen, da sie vorher die Erlaubniß  
Korsos die S tr  ^ *ten. Eine große Menschenmenge füllte während des 
Rennplatz und ein Theil derselben wackle sich auf den Weg zum
Die Witterun ^  sich auch ein lebhafter Wagenverkehr entwickelte, 
m ittags verttÄ»!^*^chon den ganzen Tag unsicher gewesen und nach- 
manchen K« 4»^ sich noch die Regenwolken am Himmel. Dies hielt 
Besuch dk>s w. ^ u n d  in  der S ta d t zurück, aber trotzdem w ar der 
reicher als .^d -W ettfah rens ein recht starker, jedenfalls w ar er zahl- 
Freilick bisherigen Rad-W ettfahren bei u n s gehabt haben.
S tils  w e es sich diesmal auch um das erste W ettfahren größeren 
besetzte ^  < ^ ^ ^ ^ n  nahmen um 3V- Uhr ihren Anfang, hatten alle gut 
1. Eküs* auszuweisen und verliefen ohne jeden Unfall wie folgt: 
^  H ^ U sfah ren . Offen für F ahrer, welche noch keinen P re is  erzielt
Üeinp.'t^O^? M eter, 3 Ehrenpreise. E s starteten: Schulz, Stoeckmann, 
Sckm -^. d ^ i tb a r th , Kelch, Loerke-„Vorwärts".THorn, B rand  und 

^-„Pfeil"'Tdorn,N eukirch-Thorn,H ertram pf-G raudenz,N eum ann- 
wderg S ieger: Stoeckmann 1 M in . 48Vs Sek., B rand , Neukirch. 

v r - u / ^ ^ a h r e n  für den „V orw änS"-T horn. 2000 M eter, 3 Ehren- 
^ s t a r t e t e n :  Schulz, Stoeckmann, Becker, S tryk, Loerke, Kelch. 

^  3 M inuten  47V° Sekunden, Becker, Loerke. 3. Gau-
o^Ä ?en . Offen für M itglieder des G auverbandes 25. 2000

Medaillen. E s starteten: S tryk .„V orw ärts" , B rand-„Pfeil" , 
Kistelewski Einzelsahrer Thorn, Reim und Wolter-Sckleu- 

und L ^iE er-N akel, Klöber-Posen, Löwenthal-Liffa, Neum ann-Brom berg

- » Ä M L  '  .........
leten:

Sek., Kisielewski und Hugo M üller 
Offen für H errenfahrer.

S ieg e r: O skar Hoffmann R.-V.-Posen 1886 
Hugo M üller R.-V.-Nakel. 4. H aupt- 

.. . ^  3000 M eter, 3 Ehrenpreise. E s  star­
r e  Becker-„Vorwärts", Wohlfei!-„Pfeil". Kisielewski-Thorn, Reim 

"o Wolter-Schleusenau, Freytag-D anzig, Sohr-D anzig, Klöber-Posen, 
xOsiwann-Posen, Neum ann-Brom berg. S ieger: G . S eh r  Baltischer

E. Danzig 5 M inu ten  6Vv Sekunden, Krsielewskr, Rerm. 
o. Vorgabefahren- Offen für Herrenfahrer. 3000 M eter, 3 Ehrenpreise. 
E s sta«eten: Si°-ckm änn l lM  M eter Vorgabe), Becker (ISO). Loerke 
(220) pom „V orw ärts". Wohlfeil (140), Schmeichler (200) und B rand  
^ 0 '  vorn M eil", Neukirch - Thorn (120), Kistelewski - Thorn (20), 
K uller - Nakel (66), W alter - Schleusenau (120), H ertram pf - G raudenz 

Neumann-Bromberg (120), Hoffmann - Posen (40), Klöber - Posen 
lLsn Sohr-Danzig (M alm ann). Löwenthal - Liffa (250), Freytag-D anzig 
m .?' Es siegten: S o h r 4 M in . 49Vs Sek., Hoffmann und F reytag 
x.^ 'ohrer-K lub Danzig. Um 6 Uhr w aren die R ennen beendet. Nach 

^and um 8 Uhr Konzert im V iktoriagarten statt. An 
. e S ieger w urden die Preise vertheilt; der Radfahrer - Verein Brom- 

und der Verein „W anderlust" - Schleusenau erhielten die beiden 
kUr den Preiskorso ausgesetzten Preise. Die Ehrenpreise w aren lau ter 
»ehr werthvolle Sachen: Tafelaufsatz, Bauerntisch, Rauchtisch, Weinbowlen, 
Humpen, S tanduhren , Kandelaber rc. A ls Medaillen kamen zur Ver- 
! ^ " u n g :  eine goldene und eine große und eine kleine silberne. W ährend 
oes Konzerts der Kapelle des In fa n te r ie  - Regim ents von Borcke wurde 

Feuerwerk abgebrannt, und den Beschluß des Festtages 
machte nach einem von den H erren Albrecht und Scköning - Bromberg 

Ausgeführten, sehr sehensw erten  Kunstfahren ein Tanz- 
^  ausw ärtigen Radier benutzten erst die Letzten Züge zur 

alles Hause. Vom festgebenden V erein „V o rw ärts"  w ar
alten su ^  oten worden, um den Gästen den A ufenthalt in  unserer
b l.ik , so angenehm wie möglich zu machen, und hoffentlich

k.->. I "  Thorn in  bester E rinnerung . Z u r Verm ehrung des Jn te r-  
k»nn (7  Radfahrsport in  unserer S ta d t dürfte auch das gestrige 
Iwon verlaufene Fest wieder beigetragen haben.
kielt ^  ' r d e r f  r  e u n d e.) Der M ännergesangverein Liederfreunde

" "  F reitag  abends seine Jahres-G eneralversam m lung ab. Der 
t>i. ^ " .iü h l t  102 M itglieder. Die Jahresrechnung schließt günstiger als 

° voriährjg, ab ; Fahnenantheilscheine sind n u r  noch 37 einzulösen. 
Herren Heinritzi und Kleemann w urden zu Rechnungsrevisoren ge- 

Bei der W ahl des Vorstandes w urden wiedergewählt die Herren 
bricht (D irigent), Olschewski (R -ndant), A. Löwenson (Schriftführer), 

^-eepolt (Notenw art). D er Vorsitzende, H err Geschäftsführer Hoppe,

Man,, von Sonnenberg. D ie  Verlesung der eingelaufenen B e- 
si^üßungsielegramme wurde m it großem Jub el aufgenommen, 
^ehr bemerkt wurde ein B rief des Reichsrathsabg. Pros. D r. 
Scheicher-Wien, des Führers des klerikalen Antisemiten Oester­
reichs, der betonte, daß die Antisemiten der beide» stammver­
wandten Länder sich zur Erreichung ihres Z ieles die Hände 
reichen müßten. Bürgermeister Strobach theilte in einem län ­
geren Schreiben m it, daß er und sein Kollege Dr. Lueger, jetzt 
durch Berufsgeschäfte verhindert, im Spätsom m er B erlin  auf 
«»er Studienreise besuchen würden. B e i der Rundfahrt durch 
^ " l in  wurde auf Einladung des S tad tv . Pretzel auch das 

W ie man hört, sollen die M itglieder der 
ganz überrascht gewesen sein, a ls sie 

-  Kenntniß erhielten. Nach dem Besuch des
^^rlso'eum s in Charlottenburg wurde folgendes Telegram m  an 
den Fürsten Bismarck gesandt: „An der Ruhestätte des Schöpfers 
des deutsche» Reiches, weiland S r . Majestät des Kaisers 
W ilhelm I., gedenken die zu Besuch in B erlin  weilenden W iener 
Antisemiten Ew. Durchlaucht, seines getreuesten D ieners, und 
-enden deutschen Gruß. Für den volkswirthschaftlichen Verein  
Ernst Vergant." Der Besuch des Festes in der Hasenheide war 
mfolge des regnerischen W etters ein schwacher. D er fröhlichen 
S tim m ung that das aber keinen Abbruch. E s wurde eine ganze 
Reihe Hochs auf B erlin  und die norddeutsche Gastfreundschaft 
ausgebracht. Auf die Festrede des Reichstagsabgeordneten Förster 
erwiderte Reichsrath - Abg. Vergant. Er erklärte u. a .: Gegen 
die Judengefahr müßten radikale M ittel angewandt werden; für 
ein Ausnahmevolk seien Ausnahmegesetze nöthig. Redner lud 
dre Parteigenossen ein, nach der R einigung B erlin s auch die 

^  ^suchen, und schloß mit einem Hoch auf das 
Mtstliche B erlin . E s sprachen noch der Reichstagsabgeordnete 
Bindew ald und der Redakteur H ans v. Mosch.

S on n ta g  sollte die Gewerbeausstellung besichtigt werden. Am  
ontag unternimmt der W iener volkswirthschastliche Verein  

ernen Ausflug nach S pan dau  und Potsdam . E in T h eil der 
buiE  machen ^  """ B erlin  aus noch einen Abstecher nach Ham-

s r :  LLg
nachträglich

lehnte eine Wiederwahl ab und es wurde beschlossen, die W ahl des V or­
sitzenden zu vertagen. F erner w urden zu V ergnügungsvorstehern die 
Herren Hartwich und Schulz gewählt. Von M itte J u l i  bis M itte 
August sollen die Uebungsstunden ausgesetzt werden.

— ( P e t e r - P a u l  fest . )  A us A nlaß des heutigen katholischen 
Peter-Paulfestes fand in Podgorz Ablaß statt. E ine nach Hunderten 
zählende Menschenmenge pilgerte vorm ittags hinaus, der Trajektdampfer 
konnte zwischen 9 und 10 Uhr den A ndrang nicht bewältigen. Beide 
S tein trcppen und der Anlandeprahm w aren buchstäblich vollgepfropft 
mit Menschen, die über die Weichsel wollten. Die vom jenseitigen Ufer 
kommenden Paffagiere konnten sich kaum durch die M enge hrndurch- 
winden. Bei diesem starken Verkehr hätte heute noch ein zweiter Dampfer 
eingestellt werden müssen.

- ^ ( J m  H o l z v e r k e h r )  bleibt die Nachfrage lebhaft. Dock 
werden wenig Verkäufe abgeschlossen, da durchweg hohe Preise verlangt 
werden. Tannen, namentlich R othtannen, sind ra r, die vorhandenen 
V orräthe befinden sich in den Händen n u r  weniger Eigenthümer, welche 
hohe Preise verlangen, die sie voraussichtlich auch erzielen werden, da die 
wenige noch herunterkommende W aare minderwerthig sein wird.

— ( B o r  d e r  h i e s i g e n  S t r a f k a m m e r )  kam dieser Tage, 
wie die „Gaz. T or." berichtet, folgende Angelegenheit zur Entscheidung. 
I n  der Versammlung eines Volksvereins hiesigen Kreises hätten A n­
sprachen, Vortrüge und Deklamationen stattgefunden. Der in  der V er­
sammlung anwesende Dorfschulze habe gegen den V ortrag eines G e­
dichts, betitelt „Die Schlacht bei Raclawice", Einspruch erhoben, 
außerdem aber den stellvertretenden Vorsitzenden des V ereins zur B e­
strafung angezeigt, weil derselbe ohne E rlaubniß  deS Dorfschulzen 
V ortrüge habe abhalten lassen; der mit fünf M ark Buße bestrafte 
Angeklagte habe B erufung eingelegt und sei nunm ehr von der hiesigen 
Strafkam m er freigesprochen worden, weil in den S ta tu ten  des V ereins 
ausdrücklich Vortrüge rc. vorgesehen seien und daS Gesetz über das 
vorhergehende Anmelden derselben bei der Polizeibehörde nichts bestimme.

— (S c h u tz  g e g e n  B l i t z s c h l a g . )  Daß Pappeln garnicht zu 
verachtende Blitzableiter abgeben, davon legen verschiedentlicke Nachrichten 
über Blitzschläge, welche durch Pappeln  von denselben benachbarten Ge­
bäuden abgehalten wurden, Zeugniß ab. ES dürfte deshalb n u r  räth- 
lich sein, allenthalben dort, wo es gilt, den Blitz von Gehöften rc. ab­
zulenken, Pappeln  anzupflanzen, da der Blitz sich mit Vorliebe auf solche 
herabzusenken pflegt.

— ( B r ä n d e . )  I n  der Nackt zum S onn tag  entstand in dem 
Friedrich Bahr'scken Hause, Leibitscherstraße 36, Hintergebäude, im 
Bodenraum  ein B rand , der, nachdem daS Pappdach durch das Feuer 
vernichtet w ar. mit der Schlachthausspritze gelöscht werden konnte. Der 
dem nicht versicherten Eigenthümer durch den B rand  verursachte Schaden 
beträgt ca. 200 M ark; außerdem erlitt eine in dem Hause wohnende 
Familie, die versichert ist, durch Verbrennen von auf dem Boden befind- 
llchen Sachen einen Schaden von ungefähr 80 M ark.

Heute früh 8 Uhr entstand F euer auf dem Laudetzke'schen G rund ­
stück, S trobandstraße, in dem Keller der Böttchereiwerkstatt. D as Feuer 
hatte schon bedenkliche Dimensionen angenommen, als ein Theil der im 
S tillen  alarm irten  Feuerw ehr erschien und den Brandherd von zwei 
H ydranten aus m it je zwei Schläuchen in Angriff nahm. I n  kurzer 
Zeit w ar die Gefahr beseitigt. D as F euer, welches vermuthlich durch 
leichtsinniges Umgehen mit Streichhölzchen entstanden ist, das den im 
Keller beschäftigten Leuten zur Last fällt, hätte bei Nachtzeit die größte 
A usbreitung nehmen können.

— (U n g l ü ck s f a l l .)  Bon dem russischen Paffagierdam pfer, der 
zwischen Wloclawek und Thorn kursirt, fiel vorgestern bei Ciechoczynek 
ein wahrscheinlich angetrunkener Paffagier vom Hintertheil des Schiffes 
kopfüber in die Weichsel. D er Verunglückte w ar sogleich in den Wellen 
verschwunden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein weißmetallenes Armband im Ziegeleiwäldchen, 
abzuholen bei August W endt, Mellienstraße 25, ein katholisches Gebet­
buch in  der Baderstraße, ein weißmetallenes Armband m it drei weißen 
S teinen  am Culmer Thor, eine kleine Loupe am Allstädt. M arkt. 
Näheres im Polizeisekretariat. Liegen geblieben ein evangelisches Gesang­
buch bei T rennert.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,36 M tr. 
über N ull. Die W afsertemperatur beträgt heute 15 G rad R . — 
— Abgefahren w ar der Dampfer „T horn" mit vier beladenen Kähnen 
nach Schillno, er kehrte hierher zurück, nahm russischen S p iri tu s  und 
Mehl als Ladung ein und dampfte dann nach Danzig ab. Eingetroffen 
zwei mit Getreide und ein mit russischer Kleie beladene Kähne au s Plock-

Vcrlerie Varemska, die aus Schönsee im Kreise Briesen stammt. 
S ie  wohnte im 4. Stock eines Hinterhauses und übte ihre Kunst 
im „Eldorado", früheren Skala-Theater in B erlin  aus. Vor 
längerer Zeit war sie ein Verhältniß eingegangen mit dem 
Kellner A loys S t .  Der Kellner wollte aber von dem Mädchen 
nichts mehr wissen. Um sich zu todten, trank sie Freitag das 
ganze Tintenfaß aus. A ls das nicht die beabsichtigte Wirkung 
hatte, stürzte sie sich zum Fenster hinaus. M it sehr schwere« 
Verletzungen wurde sie nach dem Krankenhause gebracht.

( F r i t z  F r i e d  m a n n )  ist dem „Lokal-Anz." zufolge in 
Brüssel eingetroffen. Gegen Frau Friedmann ist, wie das „Kl. 
Journal"  meldet, auf Grund des § 21 8  des Strafgesetzbuches 
(Verbrecken gegen vas keimende Leben) die Untersuchung ein­
geleitet.

( E i n e  f ü r  K r a n k e n k a s s e n  u n d  Z a h n ä r z t e  
g l e i c h  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g )  hat das Landgericht I . 
zu B erlin  gefällt und dam it eine Streitfrage zwischen der Kasse 
und ihren M itgliedern erledigt. Diese Entscheidung betrifft die 
Frage, ob die Krankenkassen verpflichtet sind, ihren M itgliedern  
das Plom biren der Zähne zu bezahlen. B isher hatte ein großer 
Theil der Krankenkassen die G ewährung von Zahnfüllungen  
schlankweg abgelehnt; ein anderer Theil hat nach seinem Ermessen 
dieselben gewährt. D a s  Gericht hat nunmehr entschieden, daß 
das Plom biren der Zähne ein Bestandtheil der ärztlichen Behand­
lung U t , welche nach dem Krankenversicherungsgesetz den Kassen- 
mitgliedern ohne Einschränkung frei zu gewähren ist. E s werden 
demnach die Krankenkassen stets die Füllungen für die kranken 
Zähne bezahlen müssen.

( A u s  E i f e r s u c h t )  erschoß in Leipzig der Dachdecker 
Som m er seine Ehefrau und verwundete sich selbst schwer durch 
einen zweiten Schuß.

( U e b e r  e i n e n  E i s e w b a h n z u s a m m e n s t o ß )  wird 
aus S a a r lo u is , 27 . Z uni, berichtet: B ei Benningen stieß ein 
Personenzug auf einen Güterzug. Zw ei Zugbeamte wurden 
schwer, sechs Reisende leicht verletzt. Beide Lokomotiven und 
drei W agen wurden stark beschädigt.

( D i e  U e b e r  s c h w e m m u n g s - K a t a  st r o p h e  i n  
J a p a n . )  D ie  Z ahl der bei der jüngsten Hochflut an der Nordost­
küste von Japan  um s Leben Gekommenen wird jetzt auf 27 0 0 0 , 
die Z ahl der Verletzten auf 8 0 0 0  angegeben.

(H a u s  e i n st u r z.) A us S a «  Francisko, 2 4 . J u n i, 
wird gemeldet. E in vollbesetztes Logirhaus ist eingestürzt, die 
meisten Bewohner desselben sind unter den Trüm m ern begraben. 
13 Personen sind todt, 12 schwer verwundet.

Kottbus, 29/^un^Hi?E^stE"n ein D u e ll zwischen 
zwei jungen Offizieren statt. E iner wurde bei dem ersten Kugel- 
wechsel durch einen Schuß in den M und schwer verletzt. D er  
Grund war ein in  Beleidigungen und Thätlichkeiten ausgearteter 
Wortwechsel.

Paris, 2 7 . J u n i. D a s  Schwurgericht verurtheilte Arton 
wegen Fälschungen und Unterschlagungen von ungefähr vier 
M illionen Franks zum Schaden der Dynamttgesellschasten zu 6 
Jahren Zwangsarbeit.

Konstantinopel, 2 8 . J u n i. Fürst Georgi Berowirsch von 
S a m o s  ist zum Generalgouverneur von Kreta, der bisherige 
Generalgouverneur von Kreta Abdullah Pascha zum Marschall 
unter Belaffung auf dem Posten a ls M ilitär-Kom m andant von 
Kreta ernannt worden.

Verantwortlich fü r die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Mocker, 29. J u n i .  (Heberolle. Hundesperre.) Die Heberolle über 

die Beiträge der Betriebsunternehm er der weftpreußischen landwirthschaft- 
lichen Berufsgenoffenschaft zu den A usgaben der Genossenschaft für das 
Kalenderjahr 1895 liegt in der Zeit vom 29. J u n i  bis einsckl. 12. J u l i  
im hiesigen Gemeindebureau zur Einsicht der Betheiligten aus. — 
Nachdem am 6. d. M . bei einem Hunde in D orf Gremboczyn die Toll- 
wuth festgestellt worden, ist über die Ortschaft Rubinkowo die Hunde­
sperre auf die D auer von drei M onaten verhängt.

./- Podgorz. 28. J u n i .  (Unfall.) Beim Batteriebau hat sich vor­
gestern ein Unteroffizier vom Artillerie-Regiment N r. 15 das letzte Glied 
vom Zeigefinger der linken Hand abgehackt. Derselbe w urde ins Laza- 
reth nach Thorn gebracht, wo ihm auch noch das zweite Glied abge­
nommen wurde, weil es mitverletzt w ar.

Podgorz. L9. J u n i .  (Liebesgabe. Wohlthätigkeitsverein.) Die 
große Liebesgabe, welche unsere evangelische Gemeinde Dank den Be­
mühungen ihres Geistlichen H errn Endem ann erhalten hat, beträgt 
2572,22 M ark (nicht 2297 M ark, wie B erliner B lätter meldeten). — 
Der Wohlthätigkeitsverein hielt am F reitag  Abend eine Sitzung ab, in 
welcher der Vorsitzende, Herr Gryczynski, die Rechnung über das erste 
Som m ervergnügen legte. Die Einnahm e hat 164,45 M ark, die A us­
gabe 118,30 M ark betragen, sodaß der Vereinskaffe 46,15 M ark zuge­
flossen sind. D as zweite Sommerfest wird am 5. J u l i  abgehalten werden 
und zwar wiederum in Scklüffelmühle.

(:) A u s dem Kreise Thorn, 29. J u n i .  (Feuer.) Am 26. d. M ts . 
m orgens gegen 7 Uhr sind sämmtliche Gebäude des Besitzers August 
Dopslaff zu Holl. G rabia total abgebrannt. D as F euer scheint böswillig 
angelegt zu sein. Die Gebäude w aren bei der Westpr. Landschaft zu 
M arienw erder, das M obiliar bei der Aachen-Leipziger Aktiengesellschaft 
versichert._______________________________________

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Neu gegründete Stelle zu 
Kronfelde, KreiS Schwetz, evangelisch. (M eldungen an Kreisschulinspektor 
Engelien zu Neuenburg). Stelle zu B ra ttian , Kreis Löbau, evangelisch. 
(Kreisschulinspektor Lange zu Neumark). Erste Stelle zu M arien- 
felde, KreiS Schlochau, evangelisch. (Kreisschulinspektor Lettau zu 
Schlochau).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Kaiser!. O ber - Postdirektionsbezirk Köslin. Beschäftigung vorbehalten. 
2 Landbriefträger, 650 M ark Gehalt und der tarifm äßige W ohnungs­
geldzuschuß.

Mannigfaltiges.
( F ü r s t B i s m a r c k s  s c h w a r z e r  R e i t e r ) ,  wie er 

im Volksmunde genannt wurde, der Polizeiwachtmeister a. D . 
Albert Z o ly , ist in Schönhausen, wo er a ls  Kastellan des Bismarck- 
museums seinen Lebensabend verbrachte, verstorben.

( G e m e i n s a m  i n  d e n  T o d  g e g a n g e n . )  W ie aus  
B resla u  gemeldet wird, wurde zwischen Pirscham und Neuhaus 
am Oderufer ein Zettel gefunden, laut welchem sich dort zwei 
Personen ins Wasser gestürzt hätten. Beim  Nachsuchen wurden 
die sich fest umschlungen haltenden Leichen eines bekannten sechzig- 
jährigen Musikers und eines achtzehnjährigen Mädchens aus guter 
Fam ilie gefunden.

( S  e i n f a l s ch e s G  e b i ß v e r  s chl u ckt) hat ein Fremder 
im Zentral-H otel zu B erlin . D er Herr aß auf seinem Zimmer, 
wobei ihm das Unglück passirte, das obere künstliche Gebiß zu 
zerbrechen und die eine Hälfte zu verschlucken. Von ärztlicher 
S e ite  angewandte Brechmittel blieben erfo lg los, sodaß die E n t­
fernung des Gebisses auf operativem Wege erfolgen muß.

( T i n t e  g e t r u n k e n  u n d  s i c h d a n n  a u s  d e m  
F e n s t e r  g e s t ü r z t )  hat Freitag in  B erlin  die Tänzerin

Telegraphischer V e r liu e r  B -rseno rrtch l.
29. Ju m .I2 7 .J u n i.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kafsa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 «/<, KonsoLs . . . .  
Preußische 3V, o/o Konsols . . . 
Preußische 4 "/<) KonsolS . . .
Deutsche ReichSanleihe 30/0 . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/<> . .
Polnische Pfandbriefe 4*/, 0/0 . .
Polnische Liquidatiorrspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ", 0 
Thorner Stadtanleihe 3V,o/o . . 
Diskonto Kommandit-AmyerLe . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ..................
J u l i .......................  . . . .
loko in  Newyork . . . . . . .

R o g g e n :  lo k o ................................ ....
J u n i .............................................
J u l i .............................................
S e p te m b e r ....................................

H a f e r :  J u n i ....................................
J u l i .............................................

R ü b ö l :  J u n i ....................................
O k to b e r .........................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o ....................................
70er loko . . . . . . . . .
70er J u n i ....................................
70er September

2 1 6 - 6 5
215—95

9 9 - 9 0
1 0 4 -  40
1 0 5 -  50 

99—50
1 0 4 -5 0
6 7 - 4 0
6 6 - 6 0

100-

2 0 8 -
1 7 0 -0 5
1 4 4 -2 5
1 4 4 -7 5
76V-

1 1 3 -
1 0 8 -7 5
1 0 8 -7 5
1 1 0 -7 5
120-

1 1 8 -
4 6 -
4 6 -

3 4 - 7 0
3 8 - 5 0
3 6 - 9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

2 1 6 -1 5
2 1 5 - 9 0

9 9 - 8 0
1 0 4 -  60
1 0 5 -  40 
99—40

1 0 4 -6 0
6 7 - 3 0

100-20

2 0 7 - 7 0
1 7 0 -2 0

1 4 3 -5 0
72V.

1 1 4 -
1 0 9 -7 5
1 0 9 -7 5
1 1 1 -7 5
1 2 1 -5 0
1 1 9 -
4 5 - 6 0
4 5 - 7 0

3 4 - 4 0
3 8 - 4 0
3 8 - 8 0

B e rl in , 27. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3757 Rinder, 10018 Schweine, 
1529 Kälber, 19791 Hammel. — D as Rindergeschüst setzte belebter 
ein als seit Wochen und wickelte sich ruhig ab. E s  wird ziemlich a u s ­
verkauft. 1. 56—57, 2. 5 2 - 5 5 ,  3 .4 4 - 4 9 .  4. 3 8 - 4 2  M ark per 100 
P fund  FleischgewiLI. — Der Schweinemarkt verlief schleppend und 
wird kaum geräumt. 1. 38, ausgesuchte Posten darüber, 2. 36—37, 
3. 3 3 - 3 5  M ark per 160 P fund  mit 20 pCr. T ara. — Der Kälber­
handel gestaltete sich gedrückt und schleppend. 1. 50—55, ausgesuchte 
W aare darüber, 2. 42—49, 3. 35—41 P f. per P fund  Fleischgewicht. — 
Am Hammelmarkt w aren leichtere Lämmer im Gewicht von 40—43 
P fund  Fleisch begehrt, schwere, fette ganz vernachlässigt und äußerst 
schwer oder auch garnicht zu angemessenem Preise verkäuflich. E s  wird 
nicht geräumt. Der M ager-Hammelmarkt (ca. 11000 Stück) w ar 
schleppend und hinterläßt Ueberftand. Schlachtbammel 1. 45—46, 
Lämmer bis 50 P f., 2. 4 0 —44 P f. per P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  27. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. loko unverändert. Z ufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt — Mt .  B r., — — Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. B r., 32.90 Mk. Gd., Mk. bsz.

3§. J u n i :  Sounen-Ä ufg. 3.43 Uhr. M ond-A ufg .10 .50  Uhr.
Sonnerr-U ntg. 8.24 Uhr. M ond-Untg. 9.28 Uhr M org.

L e l i u t L l l i i t t e l .
Lpeeial - krsiZlisbs ver86väet in AesoklEsaem Oouvert obne 

§6A6n LinsenämiK von 20 in Llarken
HV. KR. R lio le k - frankkurt a./M.



Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Theilnahme bei der Beerdigung 

meines unvergeßlichen Mannes spreche ich hiermit meinen innigsten 
Dank aus.

Thorn den 29. Jun i 1896.

Am 27. d. M . abends 6'/s Uhr I  
I  starb nach langem, schweren Leiden >  

K l  unsere einziggeliebte Tochter K

Llara Itiiarl
I  in ihrem 20. Lebensjahre.

^  Dieses zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen

W  Restaurateur Ib ia r t und Familie. I  
A  Thorn III den 29. Ju n i 1896. M
M  Die Beerdigung findet am Dienstag S

I  den 30. d. M. nachm. 3V« Uhr vom I
^  Trauerhause, Kasernenstr. 3, aus statt. W

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 29. Juni bis ea. 11. 

Juli d. J s . wird das eiserne Reservoir des 
Hochbehälters auf dem städtischen Wasser­
werk gereinigt und gestrichen werden.

Während dieser Zeit wird Hochdruck- 
wasser nur zu folgenden Tagesstunden ab­
gegeben :

6 bis 8 Uhr morgens,
12 bis 1 Uhr mittags,
6 bis 7 Uhr abends.

Während der übrigen Zeit wird die Stadt
mit Niederdruckwaffer, welches aus den 
Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
versorgt werden.

Dasselbe steigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheilen nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in 
die zweiten Stockwerke der Häuser.

Bei Feuersgefahr können die in Bereitschaft 
gehaltenen Pumpen sofort Hochdruck geben.

Thorn den 26. Ju n i 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

M k-K ttkills.
Am Donnerstag den 2. Juli d. Js. 

vormittags 11 Uhr wird auf dem Hose 
der Kavallerie-Kaserne

l ausrangirtes Dienstpferd
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 24. Ju n i 1896.
Ulanen-Regiment v. Schmidt.

der neuen Ernte
kauft das

Königl. Proviantamt Thorn.

vtzmiiiiilttziMMr
in Wolle, Baumwolle, Maccv 

und System Zager n. Lahmanu.
v v n U v it v »

in Cravatten und Regenschirmen
empfiehlt

Larl W ill» . Niorn.
AltftSdt. Markt 23.
Circa 20 Paar

von 18—24 Fuß Länge, in verschied. Stärken
hat billig abzugeben tVL. H
Restaurant „Wollmarkt" am Militärkirchhof.

Standesamt Thorn.
Bom 22. bis einseht. 27. Ju n i d. J s .  sind 

gemeldet
a. als geboren:

1. Arbeiter Stanislaw Kowalkowski, S . 
2. unehelicher S . 3. unehelicher S . 4. Eisen­
bahnschaffner Emil Gehler, S . 5. Konditor 
Rudolph Senger, T. 6. Maurer Friedrich 
Zittlau, S . 7. Bierfahrer August Thymian, 
S . 8. Kaufmann Ju lian  Czarnecki. S . 9. 
Arbeiter Johann Pasternacki, S . 10. Rechts­
anwalt und Notar Bernhard Schlee, S . 11. 
Arbeiter Franz Lewandowski, S . 12. Bäcker­
meister Peter Gehrz, S .

b. als gestorben:
1. Wladislaw Dejewski, 2 M . 27 T. 2. 

Johann Kubiak, 1 I .  2 M. 2 T. 3. Rentier 
Rudolph Jakob Tarrey, 66 I .  4 M. 21 T. 
4. Ernst Wilhelm Adolph Gehler 5 T. 5. 
Felix Anton Thomas von Ossowski, 1 I .  
3 M. 19 T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schiffsgehilfe Johann Ulanowski und 

Marianna Porsch-Schönwalde. 2. Zimmer­
geselle Anton Gorny und Ottilie Gtztkowski- 
Mocker. 3. Buchhalter Maximilian Zyg- 
manski und Wittwe Elisabeth Bartel geb. 
Matthias. 4. Bauerssohn Carl Friedrich 
August Wilke-Berge und Auguste Emma 
Keuwisch-Berge. 5. Uhrmacher Louis Her­
mann Grunwald und Marie Adelheide Feh­
lauer - Gurske. 6. Lokomotivführer Alsons 
Theophil Schlage u. Hulda Franziska M ar­
garethe Letze geb. Olschewski.

ü. als ehelich verbunden: 
Hausdiener Gottfried Druks mit Caroline 
endig.

Zahnarzt V svttt-
Bacheftrake 2» I.

Vom 27. Juni bis zum 28. 
Juli ist mein Operationszimmer 
WM" geschlossen. "WW

Dr. Klara llüknssl.

llelikvlim Pllvw-Ueamten-Verela.
Gegründet 1881.

Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen rc., Vereins­
vermögen über IV2 Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kassen.

Der Verein gewährt seinen Mitgliedern Unterstützung in unverschuldeten Nothlagen 
und bei Stellenlosigkeit, zahlt für seine Mitglieder in Nothlagen derselben vorschußweise 
Versicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünstigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatischen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittellung u. s. w. Zur beliebigen Benutzung 
seiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Pensionskasse, Wittwenkasse, Krankenkasse, Be- 
gräbnißkasse und Waisenstiftung.

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen sirkd 'die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Drucksachen aller Art bezogen werden könnest.

Zwcigverein Thorn. Der Vorstand.
L. Cüntüer, Vorsitzender,

Breitestraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt ^ ro v 8 0 bn.
xiakt. v i. 8LUMLNL- stelln. Vorsitzender. .laiui'atlL, Kasfirer,

Kaufmann, Brückenstraße Nr. 4.
 ̂ V088- Schriftführer, Luke- stellvertr. Schriftführer,

Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung". Disponent bei Lusnilnlri A Oo.
LtiKZLvz* 8kl- Beisitzer, xrakt. Laliiiarrit V. Beisitzer,

Gerichtskanzlist, Mellienstraße.________________________Altstädt. Markt.

Kunst- und Möbeltischlerei.
Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hause meines Vaters, 

des Drechslermeisters « .  Schuhmacherstratze S, eine

A unst- und M öb eltisch lerei
verbunden mit

Drechslerei und Bildhauerei
eingerichtet habe.

Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
Restaurations- und Ladeneinrichtungen.

-—  . Reparaturen an Möbeln schnell und billig. ! >̂-
Auf Wunsch werden nach Angabe der Besteller Zeichnungen kostenfrei angefertigt.

^L»«L LoriLOHVSiLL-
_____  Kunst- «nd Möbeltischlerei._______________

OIVIQ
Vorgerückter Saison halber

verkaufe

L i» ü v r-V s.sv I» s ,i» L i> g «
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen. "WW

1. 8WljMj, Äglerstr. 30.
« L L N L L I  .

S o l l a m  L  K v o s lv r ,

General-Agenten von HeillM  l.M .
Mannheim

empfehlen

— !l «Asttre/e/r Dreschsatze js
uubestritteu 

meist bevorzugte
W

- - ' in Deutschland.
^  Zeugniß über zwei an die Fürstlich ^  

K  von öirmareksche Güter-Ver- ^  
k  Wallung, Warzin, gelieferte kanr'sche ^  

Damps-Dreschapparate.
Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 

Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines Meilen Drefchapparates, den ich nun auch 
schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern Mieder Ihrem 
Fabrikate den Narzng gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

Marzin den 6. Ju n i 1895.
gez k'iirstlielL von «LSinarolL'seIro «iitvvvsrHvaltuiLx-

V ttrL L IL .

Empfehle mich zur Anfertigung

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich aukerordenllich billigen Preisen

81. 8 o b c ra k , Schneidermstr.,
Thorn, Lrülkrnstr. 1 7 , n. Hotel „Schwarz.Ldler".

sowie

K o h n -  und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6. V0iu1)i'0 8̂ki- Buchdruckerei.

Beim Herannahen eines neuen Quartals 
empfiehlt sich die unterzeichnete Buchhandlung 
zur Lieferung sämmtlicher

in- unck auslänckisekei' 
reilreliMen.

Als gute französische Journale
empfehle:

„ N e v i r s  r v o n s s "
und zum Erlernen und zur Vervollkommnung 

, der Sprache das
,,1'Lvk» Littvrsire"

A 'rrs/e«m
der

ve lm H nkorzter U n o le llm fab rili

empfiehlt

Lsr! Gallon, Thorn,
AltftSdt. Markt 23.

Die Fabrikräume
der früheren

Tifchlerei (Elisabeth- u. Strobandstraßenecke) 
sind s o f o r t  mit oder ohne

ca. 6 vferdigen Gasmotor
zu verpachten.

Dieselben umfassen:
Keller, gewölbt «nd hell 135 lM.
Erdgeschoß 3,20 w. hoch 85 „
1.Obergeschoß 3.80 „ 73
2. 3.20 141
3. ,, 3.20.. 141
Dachboden ea.2,00 „ kk 141

Die Räume eignen sich zu jedem 
industriellen Betriebe.
llautekmsns L Halle«',

r i » « r »  I I I .

Heute empfing ich:llemseve Kmlileliie
im imumiiiitM .Illllillunllert

von
I l v i i r r i e l »  v o n  V r o i l s e l r k o -

Lieferung 1.
Um die Anschaffung zu erleichtern, wird 

das berühmte Werk in 50 Lieferungen a 1 
Mark ausgegeben.

____________ L. 1̂ . 8eI»Hv»rlL.
Mfchervereiu „Vorwärts" v. 89.

Donnerstag den 2. Juli d. J s .,
abends 9 Uhr:

General - Versammlung
im Schützenhause.

1. Abrechnung über das abgehaltene Gaufest.
2. Wahl neuer Vorstandsmitglieder.

___________Der Vorstand. ^

Mtim-Thkiittt.
Dienstag den 3V. Juni 1896:

Bestimmt letztes Gastspiel
-es Pose»» Operettei- 

EchiOles.
Zum ersten Male in Thorn!

O b s r s H s i g s r .
Neueste Operette von O.

Ansang Punkt I28 Uhr.
LtOckHVix H a r r r s l n x .

Zur Mitwirkung werden 2V junge Mäd­
chen und Männer gesucht im Alter von 
16—20 Jahren. Kostüme werden geliefert.

SeviilreiHiMllieM.
Dienstag den 3V. Juni:

M > t t 1>i>I»>k
I .6 1 N K 8  A u f t r e t e n  

äe8 8perialitäten - Ln8emdls8.

B is Sonnabend den 4. Juli
bleibt die Bühne umfassender Vorbereitungen 
wegen geschloffen.

'_________Die Direktion.
Die 1. und 2. Etage

in meinem Hause Altstädt. Markt 28, 
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche uno 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei -Vmanck Müller, 
Culmerstraße.

Schillerstraße Nr. 17.

_____ O . Elisabethstraße 6. -
/Rkin großes möbl. Vorderzimmer ist an i 
^  einen oder zwei Herren mit auch ohne 
Pension zu vermiethen Bachestraße 10, part. !

kebrauotiZ-knwkiZung. E
Llaii A16886 8led etng.3 Lalbam D 

äen Loklen Lanäteller unä K 
reibe die 8ebw6r2bakttzL ZteUen ^  
äe8 N0rK6N8 und ^.bend3 ökter8 s«

ein. «
Lei 2abn8ebmer2 bekenobte man 
okter8 da8 66bwer2bskte 2abn- ^  

 ̂ Üei8eb und reibe aueb an886n ein. ^
W  ökFtancklbeile: Sxirit. reet. 8xirit. aetber. ^etber. Obam. Lal8aw. xeruv. 01. E

OarioxbM. 01. Oinnam. ebin. 01. Lavandul. 01. Ler§am. 01. Naeid. de8t. 01.
Lntae. 01. Iridis. 01. Lauri. 01. OardNm. ^

E  Unüberii-okf6N68 Mittel
^  §e§en Lbeuwati6wU8, Oiebt, 

2abll8ebw6r2,
E  XoxtdebmerL) Leb̂ väebe, lieber-  ̂
^  müdnnA, ^b8xnnnnn§,
^  LrlabmunK, Lrn8t8ebwer26n, 
« E  Xreu28ebm6r26n, Lex6N6obu86, 

In8ekren8rieb ete.

Garantirt 
reinen

empfiehlt H. Uulkikvior, Schuhmacherstr. 27.

Schleuderhonig ist die Woho«««. die

Kin fast neuer, starker 3" Arbeitswage« 
^  zu verkaufen. Mcllienftrahe Nr. 87.

G u t e
W lk r W r «

suchen
lloul6rman8 L Wallvn.
Ein kräftiger Faiistiirsche
so fo rt gesucht. N v d v r t
Ein Auswartemädchen

wird gesucht Mocker, Thoruerstr. 19» II l.

Neustädter Markt 11.
Die herrschaftliche Wohnung, 1 Treppe, 

bestehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
Preis 1400 Mark. Dieselbe kann auch ge­
theilt werden m. 6 resp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. lkL ttlislL i.
sHin möbl. Zim. nebst Kabinet sof. zu verm. 
^  Strobandstraße 22, II. Zu erfrag. Part.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.
__________ k 6ola8rew8ki, Jakobsstraße 9.
schöne Woh., 4 Zim. m. Zubeh. u. Garten, 
^  z. 1. Ju li er, f. 330 M . z. v. MockerZchützstr.2.

Herr Oberst ttaeckegg bewohnt, zu ver-
1S, I. Etage.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burfchengel. von s o f o r t  
zu vermiethen.________ Kreileftratze 8 .
A ep . a. Garten gel. möbl. Jimm. ev. 

m. Burfchengel. z. v. Schlotztzr. 4.
L) gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Junkerstr. 6, I.
Achön möbl. Zim. a. d. Brombg. Borst. Nr. 
^  104, nahe Ziegelei, v. 1. Ju li er. billig z. verm.

Werloven
mit Inhalt. Gegen Belohnung abzugeben

Kreitestraste 11. »I
Täglicher Kalender.

1896.
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J u n i ................ — 30 — — — —
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J u l i ................ 5 6 7 8 9 10 11
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19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —
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16 17 18 19 20 21 22
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30 31 — — — — —

Hierzu Beilage.
Drink und Verlag nnn E. Dvmbr vn>s k> in Tdorn.



Beilage zu Rr. 151 der „Thorncr Presse".
Dienstag den 30. Juni 1896.

deutscher Aeichstag
116. Sitzung vom 27. Jun i 1896.

Am BundeSrathstische: Staatssekretär Nieberding, Geh. Räthe 
Planck und Struckmann.

Das HauS beendete heute die zweite Lesung des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs. Bei dem Titel „Vormundschaft" b -fü rw orte t,u  8 1763 
Abg. v. S t a u d y  einen Antrag Manteuffel, die Anlegung von M ündel­
geldern allgemein in landschaftlichen oder ritterschasllichen Pfandbriefen 
zuzulassen, während nach der Vorlage und den Kommissionsbeschlüssen 
nur solche Pfandbriefe zuzulassen sind, welche der Bundesrath für dazu 
geeignet erklärt hat. E in Kompromißanirag Gamp - Lieber - Manteuffel 
will, daß die Anlegung erfolgen könne in Werlhpapieren, insbesondere 
Pandbriefen, sowie in verbrieften Forderungen jeder Art gegen eine 
inländische kommunale Körperschaft oder die Kreditanstalt einer solchen 
Körperschaft, sofern die Werlhpopiere oder die Forderungen vom Bundes­
rathe zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet erklärt sind. Der 
preußische Landwirthschaftsminister Frhr. v. H a m m e r  stein tritt den 
Mißdeutungen entgegen, denen die Rede des ReiLsbankpräsidenten Koch 
bei der Diskussion über die landschaftlichen Pfandbriefe ausgesetzt ge- 
Wesen sei und erklärt, daß die preußische landwirthsckaftliche Verwaltung  
die preußischen Pfandbriefe als erstklassige Weithpapiere ansehe, deren 
vollkommene Sicherheit außer Zweifel stehe. Sie befinde sich in dieser 
Beziehung auch in keinerlei Meinungsverschiedenheit mit dem Reichs- 
bankpräsidenten Koch, dessen Aeußerungen in der Oefsentlichkeit leider 
Mißdeutungen ausgesetzt gewesen seien. Soweit solche Mißdeutungen 
noch beständen, würde in nächster Zeit eine Richtigstellung durch den 
„Reichsanzeiger" erfolgen. Abg. G a m p  (Reichsp.) begrüßt die E r ­
klärung des Ministers als beste Begründung des Antrages. M a n  dürfe 
die landschaftlichen Pfandbriefe nicht schlechter behandeln als beispiels­
weise Pfandbriefe von Kommunen. Staatssekretär N i e b e r d i n g  führt 
gegen den Antrag Manteuffel aus, daß infolge desselben eine ungerecht­
fertigte Bevorzugung der preußischen Pfandbriefe festgesetzt würde; 
gegen den Kompromißanirag habe er nichts einzuwenden. Abg. v o n  
M a n t e u f f e l  (kons.) tritt für seinen Antrag, Abg. v. B e n n i g s e n  
(natlw.) für den Kompromißantrag ein; letzterer wird angenommen.

solgt das 5. Buch: Erbrecht. Eine längere Debatte entspinnt 
sich bei 8 2205, welcher nach der Regierungsvorlage lautet: „E in  Testa­
ment kann in ordentlicher Form nur von einem Richter oder Notar 
errichtet werden". Die Kommissionsfassung bestimmt dagegen, daß ein 
Testament in ordentlicher Form errichtet werden kann 1. vor einem 
Richter oder Notar, 2. durch eine von dem Erblasser unter Angabe des 
Ortes und Tages eigenhändig geschriebene und unterschriebene E r ­
klärung. Die Abgg. L e n z  m a n n  (freis. Volksp.), v. Buckka (kons.) 
und H im  b ü r g  (kons.) beantragen die Wiederherstellung der Regierungs­
vorlage. Abg. K a u f f m a n n  (freis. Volksp.) befürwortet den Antrag 
mit dem Bemerken, daß die feierliche Form der Teftamentserrichtung vor 
Gericht oder Notar in jeder Beziehung größere Garantien böte als ein 
Privattestament, welches leicht bei Seite geschafft, gefälscht oder beein­
flußt werden könne. Staatssekretär N i e b e r d i n g  erklärt, die Mehrheit 
der verbündeten Regierungen halte es für richtiger, das Privattestament 
nicht in das Bürgerliche Gesetzbuch aufzunehmen. Abg. v o n  C u n y  
(natlib.) tritt für die Kommissionsfafsung ein. Abg. S t e p h a n  (Ctr.) 
bemerkt, alle Bedenken gegen das Privattestament würden durch die Be­
quemlichkeit und Billigkeit desselben aufgehoben. Abg. Frhr. v o n  
S t u m m  (Reichsp.) betont, das Bedürfniß nach dem Privattestament 
steigere sich von Tag zu T ag ; es sei jedenfalls das Testament der Z u ­

kunft. Abg. G ö r z  (freis. Volksp.) spricht sich gegen die Kommissions- 
fafiung aus, die Abgg. S i m o n i s  (Elf.) und E n n e c c e r u S  (natlib.) 
für dieselbe. Darauf wird der Antrag Lenzmann abgelehnt und die 

i KommissionSsasiung angenommen. Der Rest des Buches wird ebenfalls 
I unverändert genehmigt. Damit ist die zweite Lesung des Bürgerlichen 
i Gesetzbuchs erledigt.

Das Haus geht nunmehr zur zweiten Lesung des Einführungs- 
' gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch über. Abg. S t a d t  Hagen (sozd.)

empfiehlt einen Antrag Auer, durch Aufnahme eiws neuen Artikels zu 
! bestimmen, daß die landesgesehlichen Verbote, wonach politische Vereine 

nicht miteinander in Verbindung treten dürfen, aufgehoben seien. Auch 
i sollen Vereinigungen zum Behuf der Erlangung günstiger Lohn- und 
s Arbeitsbedingungen keiner landesgesehlichen Vorschrift unterliegen. 

Reichskanzler Fürst zu H o h e n  l oh e-Schillingssürst bittet, dem Antrage 
Auer in vereinsrechtlicher Beziehung nicht zuzustimmen. Die betreffende 
Bestimmung sei öffentlich - rechtlichen Charakters, überdies habe er schon 
bei Berathung des Noth - Vereinsgesetzes erklärt, es bestehe begründete 
Aussicht, daß daS Verbot in den verschiedenen Bundesstaaten, wo es 

i bestehe, außer Wirksamkeit gesetzt werde. E r könne heute ergänzend hin­
zufügen, daß es in der Absicht der Regierungen liege, eine Beseitigung 
des dem Verbot zuzuschreibenden Rechtszustandes herbeizuführen, und 
zwar werde der Erfolg unter allen Umständen früher eintreten, als 
wenn man eine solche Bestimmung in das Bürgerliche Gesetzbuch auf­
nehme. Abg. L i e b e r  (Ctr.) betont, nach dieser Erklärung des Reichs­
kanzlers seien Zweifel nicht mehr möglich und der Antrag Auer un- 

i nöthig. Abg. H a u ß m a n n  (südd. Volksp.) meint, die Erklärung des 
 ̂ Reichskanzlers sei für ihn erst recht ein Grund, den Antrag Auer an­

zunehmen, denn sie beweise, daß auch die Regierungen jetzt der Meinung  
seien, jenes Verbot müsse aufgehoben werden. ES sei durchaus nicht 

. überflüssig, diesen Grundsatz im Bürgerlichen Gesetzbuch festzulegen. 
; Staatsminister v. B ö t t i c h e r  hebt hervor, daß die Erkläruna des 

Reichskanzlers rechtlich und politisch völlig unanfechtbar sei. Die Regie- 
! rungen der sämmtlichen 12 Staaten, in denen das Verbot bestehe, hätten 
- sich bereit erklärt, dasselbe außer Wirksamkeit zu setzen und die erforder- 
, lichen Schritte zu thun, und da sei es wohl vorzuziehen, diesen Weg zu 
! gehen. Abg. Frhr. v. S t u m m  (Reichsp.) hält die Erklärung des 
! Reichskanzlers ebenfalls für ausreichend; werde der Antrag Auer an- 
' genommen, dann müsse er gegen das ganze Bürgerliche Gesetzbuch 
! stimmen. Abg. v. M a n t e u f f e l  (kons.) äußert sich in demselben 
! Sinne. Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) betont, man habe allen Anlaß,
' von der Erklärung des Reichskanzlers Akt zu nehmen, zumal es dann 

sicher sei, daß die Sache noch vor 1900, wo das Bürgerliche Gesetzbuch 
, in Kraft treten solle, geregelt werde. Abg. S t a d t h a g e n  (sozd.) be­

fürchtet, daß dem Wunsche der Antragsteller niemals entsprochen werde, 
wenn der Antrag jetzt nicht angenommen werde. Darauf wird der A n ­
trag Auer abgelehnt. Dagegen wird aus Antrag des Abg. L i e b e r  
(Crr.) als Artikel 5 a eingefügt: I n  bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, in 
welchen durch Klage oder Widerklage ein Anspruch auf Grund des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs geltend gemacht ist, wird die Verhandlung und 
Entscheidung in letzter Instanz im Sinne des § 8 des Einführungs­
gesetzes zum GerichtsverfassungSgesetz dem Reichsgericht zugewiesen. 
Weiter wird auf Antrag L i e b e r  (Ctr.) als Zusatz zu dem Art. 55 be- 

j schloffen, daß wie für die Landesherren auch für die Mitglieder des vor- 
j maligen hannoverschen Königshauses, des vormaligen kurhessischen und 
; des vormaligen herzoglich naffauischen Fürstenhauses die Bestimmungen 

deS Bürgerlichen Gesetzbuchs nur insofern Anwendung finden sollen, als

die Hausverfaffung nickt entgegensteht. Der Rest des Einführung-- 
gesetzes wird mit einer Aenderung genehmigt.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Dritte Lesung des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs.

Mannigfaltiges.
( D i e  B e r l i n e r  L u f t . )  Eine bemerkenswerthe Aeuße­

rung des Geheimraths Professor v. Leyden, welche derselbe in den 
Verhandlungen der deutschen Gesellschaft fü r öffentliche Gesund­
heitspflege über die Berliner L u ft gethan hat, liegt jetzt nach dem 
stenographischen Bericht im W ortlau t vor. Herr v. Leyden 
äußerte sich gegenüber den Befürchtungen, daß die Lust in B e rlin  
besonders den Lungenkranken unzuträglich sei, wie fo lg t: „D ie
Berliner L u ft w ird allzu ungünstig beurtheilt. Es handelt sich 
darum, ob sie nicht zuvie l S taub  enthält. A lle in , wenn viele 
bekannte Kurorte der N iv iera  und des Genser Sees von S taub  
wimmeln, ohne die Kranken abzuschrecken, so w ird es die Berliner 
L u ft auch nicht thun. I m  übrigen bin ich bezüglich der beson­
deren Heilwirkung einer guten L u ft ziemlich skeptisch. D ie medi­
zinisch-therapeutische Werthschätzung der L u ft ging von England 
aus, zu einer Zeit, als man die Ursachen von Znsektions- und 
endemischen Krankheiten in der L u ft des Wohnortes und seiner 
Umgebung suchte. Heute wissen w ir, daß die Lust an sich wenig 
Krankheiten enthält, und daß sie auf die in  den Körper schon 
pengedrungenen Keime weder einen merklich günstigen noch un­
günstigen E influß ausübt. Koch hat durch Experimente erwiesen, 
daß Meerschweinchen, m it Tuberkelbazillen geimpft, im Keller des 
Berliner In s titu ts  ebenso lange lebten wie andere, welche nach 
Davos geschickt wurden. D ie Krankheit ist an beiden Orten 
gleich verlaufen. —  Gute L u ft ist erfrischend; kühle L u ft, Ge- 
b irgs lu ft ist erquickend, aber sie gehört nicht zu den besonderen 
H e ilm itte ln  der Krankheiten.

( E i n  O p f e r  d e r  W i s s e n s c h a f t . )  D r. Lu ig i V illa . 
H ilfsa rz t am M ailänder In s t itu t fü r Serumtheraphie, stellte seit 
einiger Ze it Versuche m it einem Blutserum an, das die Rotz­
krankheit der Pferde heilen sollte. Hierbei wiederfuhr ihm vor 
etwa einem M onat das Mißgeschick, sich m it der Spritze zu 
stechen, aus der er kurz vorher einem als Versuchsthier dienenden 
Kaninchen das Rotzgift in fiz irt hatte. Einige Tage hindurch ver­
spürte D r. V illa  keinerlei üble Folgen von dem Stiche. Dann 
aber stellte es sich heraus, daß der Bedauernswerthe von jener Krank­
heit ergriffen sei. D ie berühmtesten Aerzte Ita lie n s  wetteiferten, 
um den jungen Gelehrten zu retten, aber alle Mühe vergebens. 
Am  Donnerstag Nachmittag erlag D r . V illa  der schrecklichen 
Krankheit. E r zählte erst 28 Jahre und war seit sechs Monaten 
verheirathet.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a rtm a n n  in Thorn.



Bon D o n n e rs tag  d en  S S . b is  1. J u l i
e r . ,  täglich von 3 Uhr nachmittags:

freiwillige kulclion
der Restbestände, Kurzwaaren. Handschuhe. 
Schürzen, Plüsche etc. etc.

Neue Ladeneinrichtung billig zuhaben
L. 6 tioleviu8,

Mellienstrake 8 l.

L 0 8 V
zur K e r lin rv  P fe v d e lo lle r ie .  Ziehung 

am 7. und 8. Ju li er., ä 1»10 M k.« 
zur K e r l tn e r  G em erb e a u s s trU u n g s-  

K o tte r ie . Ziehung noch unbestimmt, 
a 1,1V M k . 

sind zu haben in der

Expedition der „ H ö r n e r  P resse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

l a M k i i
aus den

nenommi5le8tsn ssabniksn
enipfiehlt billig

« U .  V v l l i r v r -

Tapeten- und Furbenhandlung.
C he»rka«r- Gamaschen

(Karlsbader) ___
v r l s S s r  a m

llvt- llnll Iktziitznärtilltz! - KeseliM.

k l k m o t o r t s -
febrikl» NerrmennL Lo.,

K evlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko. ____________________

auch als Sonrnrerroohrrrrns
zu vermeithen Fischerstraße 7.

18 eIliM tz
T h o r n

i
M äzen-F abrik

ö illio k n -V lm tM  39

empfiehlt

li>it8klivv»8«ii, KllbrioIM, 8«ld8tflllir«r tzte. in feinsten Fa?°ns
8E" zu billigsten Preisen. "Was

Ebenso werden Reparaturen u. Steulackirnngen an Wagen sauber ausgeführtansgesührt. E

>OOOG
p tz s t t z k r m « !

8ti«NK r««II« 

l tM l is t i iZ !

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

grüßte A usw ahl in dieser Krauche find n
Herrenhüte, steif und weich L 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif nnd weich, ff. Haarfilze -t 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- nnd Konfirmandenhüte ä 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Chlindcrhüte -1 0, 7,50, 0 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

Ksl8v80duk6, Kol80düts, kv t8 0 M Ü t2 v ll, ^Lßck-Ii0Ü0IlllM 0 beiBreitestraße 37.
Ständiges Lager der vorzügliche« Herrenfilzhüte von H a b i g  in Wi e n .

8 e ilien 8 to tte
Hvlleiisteintzr 8ei<!enwek«rtzi

„ I /h tre "
H o k e n s t v I i L  i .  8 .

I^eokaniaoke 8eiäen8tofk-fabrllc.

Direkt aus äer k'abiik von 50 Dk. per Ntr. au. 
ö68le öerugsquellef. privater» fsdrlkpr6i8en.
LebwarLS, weise und farbige LeLäeustoK'e iu 

Klatt, gemustert, Aestrerkt, karrirt ete.
Spsrialitäl: Snaulldeikiei'.

Kau verlaufe aus äer Lobeusteiuer
Leilleuwederei ItOtse, bevor man anclerewo kauft.

Für Bäckereien und Konditoreien.
D as durch Gesetz vom 4. März 1896 (Reichs-Gesetz-Blatt S . 55) vor­

geschriebene Aushangformular:

Bekanntmachung
betv. den Betrieb von Käckereien und 

Konditoreien,
ist zu haben in der e .  v o m d r o w s k j 'H e n  Buchkuiknei.

1  ^ L ö h n u n g  best°h. a. 3Zim.,Küche,
Zubeh. u. Garten z. 1 

Oktober z. verm. l>iell1ke,Mocker,Mauerstr.9.
:!  W ohnung
. s miethen.

von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
vom 1. Oktober 1896 zu ver-

t ^urorynakl.

^edem . der am M a g e n  leidet»
. theile ich u n en tg e ltlich  mit, 

> welche Schmerzen ich ausgestan- 
M . den habe und wie ich ungeachtet 

meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be- 

^  /  freit bin.
6. rrö v s, Schutzmann n. D . ,

Hannover» Weißekreuzstr. 10.______

Kie glauben nicht
welchen wohlthätigen u. verschönernden 
Einstuft aus dieHant das tägliche Waschen imt:

B e rg m a n n s  L ilienm ilch-Zeife
v. Bergmann L Co.» Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife für zarten, 
rostgweißen Teint, sowie gegen alle Haut- 
unreinigkeiten k Stück 50 Ps. bei:

^Äolk und Muckers L  Oo.

Injekten-Kulver,
in äußerst frischer, wirksamer Qualität. 
Vs Pfd. 60 Pf., 1 Pfd. 2,20 Mk., ebenso 
Päckchen L 5 u. 10 Pf.

In s e k te n p u le r -K p r itz e n , Stück 40 Pf 
Z acherlin  in Original-Flaschen, 30 Pf.
Z ach erlin -K p are r»  Stück 50 Pf. 

K a m p h e r . U a p h ta l in .  K ieno l. 
T e rp e n t in ö l .

vrogenkanälung k/loeicei'. 
A usverkauf.

Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder­
hüte, garnirtwre ungarnirt, sämmtliche Putz­
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

Ir n lN K  16186?.
Sämmtliche

B öticherarbeiten
werden schnell und 
sauber ausgeführt.

H  L o e lr iL » ,  Böttchermeister, 
_______ Museum-Thorn_______

Aoliol- o. llooliolelne
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie 
_________ bei Thor«._____
A  starke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgesch., 
^  2 starke neue Arbeitswag., sow. 1 Schlitten. 
Brischke rc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg,

r
auch v. Banken L 4—5 zu vergeben durch 
O . ^L «t^zrlk«H vslL r, Neust. Markt 1 4 ,1.

W ielhskontrakts-
Form ulare

sowie

Mikths-Oilittuilzskjjlhkk
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______Dombrinvskl, K u ch d ru tk ere i.
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12.

Eine W ohnung^
1. Etage, von 9 Zimmern, Zubehör, Pferde­
stall für 3 Pferde und Wagenremise vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Brombergerstr. 62. W d x ,» « ,  .

1 Wohnung,
Küche u. Zubeh., sowie eine K e lle rw o h n u n g  
billig zu vermiethen______ G rabenftr. 2 .

Wohnung.
3 —4 Zimmer n Zubeh., Part. bis 2. Etage 
hoch, per 1. Oktbr. evtl. 1. Januar. Gest. 
Offerten unter t t  15 an d. Exp. d. Ztg.

Line IVlittel-Woknung,
im lebhaftesten Theile von Mocker, Thorner-
straße Nr. 36, billig zu vermiethen._______
Möbl. Zim. bill. z. v. Gerechtestr. 30, 3 Tr.

6V4 Jahre bewohnt, ist vom I. Ju li ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

N > .  Z i m n
__________________Bachestraste 13» I .

2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4. 
1 P a rte rre -W o h n u n g  v. 3 Zim. u. Zubeh. 
^  z. verm. Näh, b. koiasrewski, Jakobsstr.9. 
Möbl. Z. n. Kab. z verm. Culmerstr. 10, l"

Ein Laden
zu vermiethen Schuhm acherstrafte 24.

B äckerm eister HVoikIlfSLl
sLine möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch 2 
^  Herren v. s. z. v. Heiligegeiststr. 17, III.

Eine Blllkonlvohnung,
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom 1. 
Ju li zu vermiethen. B rom bergerstr. 36.

Gerechteftraße 21
ist die 1. Etage, aus 7 Zimmern bestehend, 
mit Ladeeinrichtung für 1050 Mk. versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen. '_____
I U llllllllllll A ? ta g e , von 8 Zimmern u. I Mvhlllttlg, Zubehör ist Versetzungshalber
vom 1. Oktober evtl. auch früher zu vermiethen.
A ltstädt. M a rk t l« . W. Kusse.

Druck und Verlag von C. Dombrowskt in Thorn.


